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Nr. 193. Freitag den 18. Auguſt 1911.

Reſerveoffizter und étgatshürger.

Es iſt ein ſchlimmes Zeichen der Zeit, wenn jetzt die
reaktionäre Preſſe ganz ungeniert den Standpunkt zu
vertreten wagt, daß der Fahneneid den Mann, der ihn zu
ſchwören gezwungen worden iſt, für ſein ganzes Leben
politiſch binde und ihn moraliſch zwinge, ſich von den
eutſchiedenen Oppoſitionsparteien fernzuhalten. Die
Ungeheuerlichkeit dieſer Jdee, die im letzten Ende eine faſt
völlige Beſeitigung der geſetzlich gewährleiſteten Uber
zeugungsfreiheit bedeutet, würde in einem Lande, das
eiferſüchtig über ſeine politiſchen Freiheiten wacht, mit
einem Sturm der Entrüſtung aufgenommen werden. Bei
uns in Deutſchland iſt man leider in ſolchen Dingen
ziemlich fiſchblütig, und die Reaktion glaubt, dem Volke
ſolche Auseinanderſetzungen jetzt bieten zu können. Hoffent
lich wird aber auch die Zeit kommen, wo das politiſche
Feingefühl des deutſchen Bürgertums ſo weit geſtählt iſt,
daß die Reaktionäre die hirnverbrannte Jdee von der
ewigen Bindung des geweſenen Soldaten auf das konſer
vative Glaubensbekenntnis vielleicht zwar noch im tiefſten
Innern hegen, aber doch nicht mehr auszuſprechen wagen.
Die nächſten Reichstagswahlen werden ja vorausſichtlich
dazu beitragen, daß ſolche dreiſten Oldenburgereien nicht
mehr ſo unverfroren durch Rede und Druckerſchwärze
weiter verbreitet werden.

Insbeſondere die ReſerveoffiziersInſtitution iſt von
jeher ein beliebtes Mittel geweſen, um freiwillige Stützen
für die konſervative Politik heranzuziehen. Die Art und
Weiſe, wie die Auswahl der jungen Leute zum Reſerve
offizier vorgenommen wird, widerſpricht im Grunde ge

ingen den Intereſſen des Vaterlandes. Für den etwaigen
Ernſtfall braucht das Vaterland qualifizierte Leute in
großer Anzahl die Armee kommt mit den verhältnismäßig
wenig zahlreichen Berufsoffizieren nicht aus, ſie muß
Männer aus den bürgerlichen Berufen heranziehen, die
über die nötigen Fähigkeiten und militäriſchen Eigen
ſchaften verfügen. Die vakerländiſchen Intereſſen werden
daher direkt und bewußt geſchädigt, wenn eine Anzahl an
ſich geeigneter Perſönlichkeiten von vornherein aus den
Offiziersſtellen ferngehalten werden lediglich aus poli
tiſchen, konfeſſionellen oder geſellſchaftlichen Gründen.
Wertvolle Kräfte können dadurch dem Heeresdienſt ent
fremdet werden. Schon heute lehnen es ja viele ſelbſt
bewußte junge Leute ab, ſich zum Reſerveoffigier zu ſtellen
und ſich dadurch eines guten Teils ihrer bürgerlichen
Freiheit zu begeben. An ſich müßte es für jeden geſunden
wehrfähigen jungen Mann eine Luſt und eine Freude ſein,
ſeine höheren Qualitäten dem Staate für einen verant
wortungsvolleren Poſten als den des einfachen Soldaten
zur Verfügung zu ſtellen. Wenn dieſes Streben bei uns
in Deutſchland allmählich nachläßt, ſo liegt dies nicht an
jenen jungen Männern denn unſer Menſchenmaterial
iſt Gott ſei Dank nach wie vor ein gutes ſondern an
dem unleidlichen Syſtem, das darauf hinzielt, den Reſerve
offizier zu einer politiſchen Marionette zu erniedrigen.
Dieſes Syſtem, das jetzt die agrariſch konſervative Preſſe
auch auf den gemeinen Mann ausdehnen will, ſchafft
nicht nur künſtlich zweierlei Recht in Deutſchland, es iſt
auch durchaus unpatriotiſch und daher ſtaatsgefährlich.
Denn im Kriegsfalle braucht man nicht nur die konſer
vativ abgeſtempelten Offiziere und Solvaten, ſondern da
heißt es das ganze deutſche Volk ſoll es ſein, jeder
an dem Platze, den ihm Kraft und Fähigkeiten zuweiſen!

Dieſe Ausführungen glaubten wir dem Abdruck eines
intereſſanten Schreibens vorausſchicken zu ſollen, das
von einem Mitgliede der fortſchrittlichen Volkspartei der
freiſinnigen Zittauer Morgen Zeitung zugegangen iſt.
Der Herr erinnert an ſein eigenes militäriſches Schickſal
und ſchreibt

iſt zwar lange her aber es wird noch immer
dieſelbe Nummer geſponnen wie früher. Jch diente
damals bei der Feldartillerie, machte mein Examen zum
Reſerveoffizier und erkletterte die Charge des Vizeſeld
webels Als dann meine Wahl zum Reſerveoffizier
vorgenommen wurde, ſiel ich durch; man ſagte, es ſei
eine Biertiſchänßerung, aus der meine demokratiſche
Uberzeugung hervorgegangen ſei, von einem bei der
Wahl Beteiligten vorgebracht worden und dieſe habe

de vor allen

39. Fahrg.
das negative Reſultat gezeitigt. Zwar hatte mir das
Regiment ſeine zwei Stimmen gegeben, aber das Urteil
eines jungen Referendarius über ſene Biertiſchäußerung
ſchlug durch Und es war gut ſo. Denn ich bin da
durch in den folgenden politiſchen Kämpfen, die mir an
der Seite meines Vaters vorbehalten blieben, vor
manchem Zwieſpalt bewahrt geblieben. Jch konnte
mich ja damit tröſten, daß ich für den Kriegsfall noch
immer an Sekondeleutnantsſtelle „deſigniert“ blieb.
Nicht mehr lange! Denn als ich einmal in einer
öffentlichen freiſinnigen Verſammlung zu Zeiten jener
Militärvorlage, die ſich mit den 13. Hauptleuten be
ſchäftigte, den Vorſitz geführt hatte, wurde mir auch
dieſe „Deſignation“ ein paar Tage darnach entzogen.
Ja, ja, Fiskus kann auch manchmal prompt arbeiten

Es iſt die alte Geſchichte, die hier erzählt wird. Wir
ſtellen nur eine Frage: Hätte man es wohl unternommen,
jenem Herrn die Deſignation als Sekondeleutnant zu
entziehen, wenn in jener Zeit vielleicht gerade eine
drohende Kriegsgefahr beſtanden hätte Wir glauben
es nicht, denn es wäre „vaterlandslos“ geweſen, der
Armee in ſolchen Zeiten auch nur einen brauchbaren
Sekondeleutnant zu entziehen

Futternot und Liehhaltung.
Der Herr Landwirtſchaſtsminiſter hat jetzt endlich das

Wort ergriffen zu dem außerordentlich wichtigen Thema
„Futternot und Viehhaltung“ In einem Erlaß
an die Landwirtſchaftskammern ſetzt er auseinander, wie
ſich die Viehhaltung und die Biehpreiſe entwickelt haben
und welche Maßnahmen er zu ergreifen gedenkt, um die
Ernährung der Viehbeſtände ſicher zit ſtellen. Der Erlaß
iſt ganz nach dem Herzen des Agrariertums geſchrieben,
und die Deutſche Tageszeitung, die ihn gleichzeitig mit
der Nordd. Allg. Ztg. zu veröffentlichen in der Lage iſt,
iſt wit dem Schriſtſtück ſehr zufrieden. Beſonders hat
ihr gefallen, daß der Miniſter bezüglich der Schweine
preiſe glaubt konſtatieren zu müſſen, die Kleinhandels
Preiſe für Fleiſch folgten nur zögernd den ſinkenden
Lebendgewichtspreiſen, während ſich eine Aufwärts
bewegung der Viehpreiſe meiſt ſehr bald in einer Steige
rung der Fleiſchpreiſe bemerkbar mache. Es iſt dies der
alte, den Schlächtern gemachte Vorwurf, den dieſe ebenſo
oft zu widerlegen ſich bemüht haber. Herr v. Schorlemer
äußert ſeine freudige Genugtuung über die Zunahme der
Schweinehaltung, während er anderſeits über die wenig
günſtige Entwickelung der Rindviehzucht mit vorſichtig
diplomatiſchen Wendungen hinwegzukommen bemüht
iſt. Wichtiger für den Landwirt als dieſe ſtatiſti
ſchen Darlegungen iſt nun die Erörterung
der Frage, was gegenüber dem drohenden Futter
mangel geſchehen ſoll. Und gerade bei dieſer Haupt
frage iſt das Programm des Miniſters von bedauerlicher
Beſcheidenheit. Das durchgreifendſte Mittel zur Linde
rung der drohenden Not, die Aufhebung der Futtermittel
zölle, wird von dem Miniſter den Agrariern zuliebe mit
keinem einzigen Worte erwähnt. Dagegen will aber die
Regierung „in Erwägungen eintreten über eine vorüber
gehende Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Futter und
Streumittel, und die Deutſche Tageszeitung“ weiß auch
hier ſchon zu melden, daß die Veröffentlichung eines Not
ſtandstarifes für Futtermittel, Torſſtreu und Torfmull
für Preußen unmittelbar bevorſtehe. Die Regierung
will ferner in eine „wohlwollende Prüfung der Anträge
auf Bezug von Waldſtreu aus ſtaatlichen Forſten ein
treten, und „im äußerſten Notfall“ ſoll auch das Ausland
Zur Lieferung von Futter herangezogen werden, beiſpiels
weiſe Steiermark für Heu in gepreßtem Zuſtande. Die
Deutſche Tageszeitung“ macht ſelbſt gegen dieſen be
ſcheidenen Vorſchlag „veterinärpolizeiliche Bedenken
geltend. Im übrigen ſtellt die Regierung den Landwirt
ſchaftskammern anheim, durch perſönliche Einwirkung
und durch Flugſchriften uſw. aufklärend zu wirken, um
dadurch die Gefahr fernzuhalten. Alle dieſe Vorſchläge
ſind recht mager, und wir werden ja ſehen, wie ſie von
den kleinen und mittleren Landwirten, denen das Waſſer
am weiteſten an den Hals geht, gufgenommen werden.

Aus Anlaß des Futtermangels, den die an
haltende Dürre verurſacht hat, iſt nach dem „Dresdener
Journal“ das ſächſiſche MiniſtertumdesJnnern
bereits Ende voriger Woche mit den zuſtändigen wirt
ſchaftlichen Körperſchaften in Verbindung getreten.
Wenn der Landeskulturrat die beteiligten Viehbeſttzer
dringend davor warnt, ihr Vieh unter den Eindrücken
des jetzigen Futtermangels voreilig zu verkanfen, ſo ſei
dieſem Rate unbedingt zuzuſtimmen. Eine darauf be
zügliche Darlegung des Landeskulturrates wird den
Amtsblättern zugehen. Was gedenkt nun aber die
ſächſiſche Regierung Poſitives zur Unterſtützung der
von der Dürre betroffenen Landwirte zu tun Darüber
iſt in der offiziöſen Meldung auch nicht ein Wort enthalten.

Marollo und die 6ozialdemolratie.

Jntereſſant iſt u. a. auch das Verhalten der Sozial
demokratie zu der Marokko Angelegenheit. Die einfache
und billige Art, wie ſie in den Parteiaufrufen und in
den üblichen Artikeln des „Vorwärts“ die Frage be
handelt, nämlich auf die Panzerplattenpatrioten zu
ſchimpfen und jedes Intereſſe des Arbeiterſtandes am
Marokkoabenteuer abzulehnen, kann auf die Dauer dem
Ernſt und der Wichtigkeit der Angelegenheit nicht gerecht
werden. Es gibt doch in der Sozialdemokratie immerhin
zu viel denkende Köpfe, die es ablehnen, fich mit einer
Behandlung der Frage nach dem Schema nach dem
bisher alle internationalen Verwicklungen behandelt
wurden, abſpeiſen zu laſſen. Eduard Bern ſtein hat
wenigſtens über die Marokkofrage nachgedacht, und wenn
auch das, was er bisher im „Vorwärts ausführt, keines
wegs die richtige Löſung der Frage zu bedenten ſcheint,
ſo iſt es doch ekwas gang anderes, als das gewöhnliche
Gerede der ſozialdemokratiſchen Duützendartikel. Vor

allem hält Bernſtein ſeinen Genoſſen vor, daß ihre
Macht in der Beeinfluſſug der äuswärtigen Politik
eine ſehr geringe iſt, und dies ſteht in eklatarttem Gegen
ſatz zu dem Aufruf des Parteivorſtandes, der da, der
Maſſe ſchmeichelnd, geſagt hatte „Gegen den Willen der
breiten Volksmaſſen iſt heute kein Krieg mehr möglich.
Bernſtein aber ſagt „Die Sozialdemokratie iſt nirgends
imſtande, jedwelchen Krieg ohne Unterſchied zu ver
hindern.“ Auch in der taktiſchen Beurteilung der
Marokkofrage iſt ſich die Sozialdemokratie offenbar
uneins. Während Abg. Molkenbuhr als alter
Praktiker, der genau weiß, wie unbeguem ſür die
Sozialdemokratie eine nationale Wahlparole“ iſt, die
Marokko Angelegenheit bei den Wahlkämpfen möglichſt
zurücktreten laſſen will, glaubt der radikgle Abg.
Ströbel im Gegenteil, daß die Volksmaſſen mit dem
Appell gegen die Marolkopolitik gang beſonders mobil zu
machen ſeien. Die Beurteilung der Frage dürfte in der
Sozialdemokratie noch zu weiteren Auseinanderſetzungen
führen, die vermutlich auch manche intereſſante Betrach
tungen liefern werden.

Ueber die Gefangennahme des Häuptlinge Fonten

wird im „Deutſch. Kolonialbl.“ folgender Bericht der
Station Dſchang in Kamerun mitgeteilt:

Am 17. Mai d. J. teilte das Bezirksamt Oſſidinge mit,
daß ſich bei ihm ein Bangwa Mann gemeldet habe, der
behauptete, der alte Häuptling Fontem lebe noch, und
zwar in ſeinem Heimatsdorf (Fontem). Er kenne das
Verſteck. Gleichzeitig wurde der Mann, ein Joreke
TſchaTſchaEingeborener namens Abaſi, nach Dſchang
überwieſen. Am 28. Mat brach der Stationschef unter
Führung des Abaſt mit einem Vizefeldwebel und 25 Sol
daten vom Dorfe Fotabong auf und erreichte nach an
ſtrengendem Gebirgsmarſch das Dorf des alten Fontem,
welches etwa I Stunden von der früheren Station
Fontem entfernt im Bergbuſch gelegen war. Kurz vor
dem Eintreffen der Abteilung hatte Fontem dieſe be
merkt und war mit all ſeinem Anhang geflüchtet. Jm
Dorfe wurden drei Gewehre 71, mehrere Buſchgewehre
und ein kleiner Blechkoffer voll 88 er Patronen, ler
Patronen und Patronen zur Mauſerpiſtole geſunden,
die, nach den Jahreszahlen zu ſchließen von einem ge
fallenen Anwerber namens Conrau herrührten. Der



Stationschef von Dſchang beſetzte das Dorf und ließ
ſofort den jetzigen Häuptling Fontem, einen Sohn des
Alten, holen. Unter Hinweis auf die gefundenen
Patronen würde ihm geſagt, es helfe nun kein Leugnen
mehr, ſein ſeit 1903 geſuchter Vater lebe noch, und zwar
in dieſem Dorfe. Falls er ihn nicht zur Stelle ſchaffe,
würden ſeine ſämtlichen Großleute, die alle der Be
günſtigung ſchuldig ſeien, ſo lange in Bana feſtgeſetzt
werden, bis wir den alten Fontem hätten. Dieſem werde
das Leben zugeſichert. Dieſe Maßnahme hatte Erfolg.
Am 29. früh ſtellte ſich der frühere FontemHäuptling
und ergab ſich auf Gnade und Ungnade. Er iſt ein ſehr
kräftiger, etwa 45 Jahre alter gutgewachſener Neger mit
intelligentem Geſichtsausdruck. Seine Ahnlichkeit mit

dem jetzigen Häuptling, ſeinem Sohne, ſpringt in die
Augen. Der Stationschef verhaftete ſofort den alten
Fontem und verlegte ſein Lager nach der früheren
Station Fontem, wohin inzwiſchen alle Großleute der
Dorſſchaft beſchieden waren. Dieſen wurde verkündet,
daß der alte Fontem verhaftet ſei und in Dſchang ſeine
Beſtrafung durch den Gouverneur zu erwarten habe.
Das Leben ſei ihm zugeſichert. Das Buſchverſteck des
lange geſuchten Landfriedenbrechers wurde vor dem Ab
marſch zerſtört. Am 30. Mai marſchierte die Abteilung
mit dem Gefangenen nach Dſchang ab. Die Bevölkerung
des Dorfes nahm das Ereignis ohne irgend welche Zeichen

von Feindſeligkeit hin. g
Der alte Fontem iſt folgender Vergehen ſchuldig

Er hat den Anwerber Conrau im Jahre 1900 der Frei
heit beraubt und dadurch zum Selbſtmord getrieben.
Der zu ſeiner Beſtrafung entſandten Expedition v. Beſſer
1900 leiſtete er ſehr energiſchen bewaffneten Widerſtand,
bei dem mehrere Europäer, darunter Dr. Dittmer,
tödlich verwundet wurden. Auch gegen die im Jahre
1901 von Oberſt Pavel geführte neue Bangwa Expedition
hat er gefochten. Fontem bat allerdings bald um
Frieden, brach dieſen jedoch kurz darauf in verräteriſcher
Weiſe, indem er die Kolonne des Leutnants v. Gellhorn,
welche die Friedensleiſtungen eintreiben ſollte, ſo hart
bedrängte, daß es der Kolonne nur mit Hilfe befreundeter
Hilfskrieger gelang, ſich aus dem BangwaLande zu
retten. Der zu ſeiner endgültigen Niederzwingung im
Jahre 1902 unter Oberleuknant Schloſſer entſandten
dritten Bangwa Expedition ſetzte Fontem fünf Monate
lang einen erbitterten Widerſtand entgegen, der nur mit
großen Verluſten gebrochen werden konnte. Fontem ließ
dann verbreiten, er ſei gefallen, und ſchickte ſeinen Sohn
zur Friedensbitte. Dieſer wurde dann auch als Häuptling
eingeſetzt und hat ſich, ebenſo wie ſeine Untertanen, ſeither
ſo gut geführt, daß 1907 der Sitz der Bezirksverwaltung
von Fontem ins Grasland nach Dſchang verlegt werden
konnte.

Eine Beſtrafung des jungen Fontem wegen Be
günſtigung iſt nicht beabſichtigt. Es iſt nur natürlich,
daß er ſeinen leiblichen Vater vor Beſtrafung zu ſchützen
ſuchte.

nur wenige Eingeborene von Nachbardörfern um das
Buſchverſterk des alten Fontem gewußt. Die Feſtnahme
des alten Fontem hat im Bezirk auf die Eingeborenen
einen tiefen Eindruck gemacht, zumal kein Schuß dabei

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau.
Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
(4. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Toni!“ rief ſie ſcharf herüber.

Das Mädchen erſchrak Höhne machte einen Satz, er
berührte den Teller, dieſer ſtürzte, im nächſten Augenblick
hatteſie, zum ſtarren Staunen derriſchgeſellſchaft, Fleiſch
und Gemüſe als wüſtes Chaos auf ihrem Schoße.

„Zaura, itzt zur Statue entkörpert, itzt entgeiſtert
ſteh ich da, deklamierte Heinz, als ſich ſeine Lachmuskeln
etwas beruhigt hatten.

Kathi wurde rot und verabreichte der Schweſter einen

Katzenkopf. eieſe, wütend, faßte die Zipfel ihres Schürzchens und
ſchoß zur Tür hinaus, um eine friſche umzubinden.

ie revanchierte ſich dadurch, daß ſie einen Brummer
mit hereinbrachte und dieſen verſtohlen in den viereckigen
Halsausſchnitt von Kathis Bluſe ließ, ſo daß
dieſe ihre Unterhaltung mit Herrn Amthor über Jbſens
Brand abbrechen und hinausgehen mußte. Aber ſieſchwur blutige Rache

Nach dem Abendeſſen ging man ein wenig im Garten
auf und nieder.

Herr Amthor hatte ſich empfohlen. Tante Adelheid
ließ ſich von Tag e Tag die Zeitung vorleſen, was ge
wöhnlich Gelegenheit zu zahlloſen Reibereien gab.

Heinz hatte Tante Reſt den Arm geboten und führte
ſie vor der Veranda auf und nieder, ſoweit der Licht
er aus dem Garten reichte. An ſeiner Seite ging
er Onkel, der ſeine Meinung über die verſchiedenſten

politiſchen el et forderte, ſich die Antworten
jedoch gewöhnlich ſelbſt gab.

Der junge Mann war nur halb bei der Sache. Vor
ihm gingen Kathi und Chriſtoph im lebhaften Geſpräch.

Heinz machte ein verwundertes Geſicht Der Dicke
war wie ausgetauſcht, ſo lebendig hatte er ihn noch nie
geſehen, und Kathi ſchien ihm mit wirklichem Intereſſe
uzuhören. Daß dich da hatte er vielleicht ein gutesWert geſtiftet, als er den Freund mit hierher nahm, es

war zuin Lachen. Er lachte auch wirklich doch es war
ihm ein unangenehmes Gefühl, das ihm die Kehle bei
dem Gedanken zuſammenſchnürte, daß das Lachen ſo
garnicht recht frei aus dem Herzen herauskam.

Er wandte das Ohr dein Onkel zut, der ſeinen linken
Arm ergriffen hatte „Du, weißt du, lieber Neffe, raunte

weſen in

Anſcheinend haben außer den Fontem Leuten

gefallen iſt. Sie muß als ein für den Nordweſten des
Schutzgebiets wichtiges politiſches Ereignis angeſprochen

werden, das bei den Eingeborenen das Anſehen der Re
gierung weiter befeſtigen und ſtärken wird. Das
Gouvernement hat dem Antrag der Station Dſchang auf
Verbannung des Häuptlings Fontem nach
Garua ſtattgegeben.

Politische OUbersicht.
OeſterreichUngarn. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Buda

peſt gemeldet wird, hat Kaiſer Wilhelm an den
Gardekapitän Baron Geza Fejervary aus Anlaß
ſeines 60jährigen Militärjubiläums folgende Depeſche
gerichtet. „Jch ſende Eurer Exzellenz meine herzlichſten
Glückwünſche zur ſeltenen Feier Jhres 60 jährigen
Dienſtjubiläums. Ich gedenke dabei der treuen Dienſte,
welche Sie ihrem allergnädigſten Herrn mit vorbild
lichem Schneid und vollſter Hingabe im Lauf der Jahre
geleiſtet haben. Der Allmächtige möge ihre Kraft
Jhrem Kaiſer und Jhrem Vaterlande noch lange Jahre
in aller Friſche erhalten. Wilhelm R.

Schweiz. Die Liguidationskommiſſion der
Gotthardbahngeſellſchaft empfiehlt in ihrem
Bericht an die Generalverſammlung der Aktionäre, die
am 26. Auguſt ſtattfindet, den zwiſchen der Gotthard
bahn in Liquidation und der Schweizeriſchen Eid-
genoſſenſchaft abgeſchloſſenen Vergleich zu ratifizieren.
Der Vergleich ſoll ſofort in Kraft treten.

Belgien. Der am Dienstag in Brüſſel abgehaltene
Demonſtrationszug der Liberalen und Sozialiſten
dauerte bis näch 4 Uhr. Jm Park von St. Gilles hielten
28 liberale und ſozialiſtiſche Abgeordnete Anſprachen
auf franzöſiſch und vlämiſch, und die Teilnehmer an dem
Zuge ſchwuren, nicht zu raſten, bis das allgemeine
und gleiche Stimmrecht und einobligatoriſcher
Schulunterricht bewilligt ſei.

Frankreich. Das Syndikat der Bauarbeiter
in Paris hat durch Maueranſchlag abermals einen
von 120 Mitgliedern unterzeichneten Aufruf verbreitet,
in dem in heftigſter Weiſe gegen den in Angelegenheit
des „Souduſoldat“ eingeleiteten Strafprozeß Ein
ſpruch erhoben wird und die Soldaten aufgefordert
werden, bei Arbeiterſtreiks den Gehorſam zu verweigern
Der Aufruf ſchließt. Die Unterzeichner ſtellen ihre
Adreſſen dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung.
Die jüngſte Amtsnote, nach der Kiderlen und Cam-
bon noch die Unterlagen für den Marokkovergleich
ſuchen, erregt hier einige Uberraſchung, da man die
Verhandlungen bereits weiter fortgeſchritten glaubte,
jedoch keinerlei Beunruhigung. Man iſt hier auf einen
ſehr langen Verlauf der Verhandlungen gefgßt, hält
aber daran feſt, daß die Verhandlungen ſchließlich doch
zum Ziele führen werden.
England. Das Unterhaus nahm am Dienstag

die zweite Leſung der Bill an, die das Geſetz betreffend
die Kauffahrteiſchiffahrt zu dem Zweck ergänzen ſoll, die
bei der diplomatiſchen Seerechtskonferenz im Jahre
1910 in Brüſſel unterzeichnete Konvention über die
Kolliſionen von Seeſchiffen und über das Rettungs

Kraft zu ſehen. Der Verband der eng
liſchen Handelskammern verlangt die Gründung
einer Handels Univerſität mit ſtagtlicher Hilfe
unter ausdrücklicher Berufung auf Deutſchlands Beiſpiel
und auf den Erfolg der deutſchen Handelshochſchulen.

Die gegenwärtige Streikbewegung überſteigt
alle früheren Rieſenſtreiks. Die Hälfte des geſamten
engliſchen aktiven Heeres iſt zur Aufrechterhaltung der
Ordnung aufgeboten worden. Die Zeitungen fordern
beſondere Antiſtreikgeſetze.

Zürkei. Der -Miniſterrat hat beſchloſſen, den Ge
brauch des aräbiſchen oder des lateiniſchen

er ihm mit dem ihm eigenen, aufgeregten Flüſtern ins
Ohr, „der da mag ja ein ganz netter Kerl ſein und hier,
wie ich gehört habe,“ er machte eine bezeichnende Gebärde
mit dem Daumen und Zeigefinger, „f“, aber für Käthe
iſt das nichts der reine Töppermeeſter.

Heinz kannte die Art und Weiſe des Onkels, der
jedem, an dem er etwas auszuſetzen hatte, und das
waren nicht wenige, dieſen ſchmeichelhaften Ehrentitel
zuteil werden ließ.

Der alte Oberamtmann war ein ſehrrechthaberiſcher
Herr, der in der ganzen Umgegend wenig Freunde hatte,
und durch ſein ewiges, allerdings nicht bös gemeintes
Nörgeln den Seinen das Haus oft zu einem recht unan
genehmen Aufenthalt machte

„Weißt du, Heinz flüſterte die Tante an ſeiner
rechten Seite, ich wäre recht froh, wenn die Kathi ſich
recht bald verheiraten wollte.

Heinz machte ein unbehagliches Geſicht: So o o
Das mutete ſo lang an, wie der Tag vor Johanni.
„Warum denn

Gott, ich denke, ſie wird dann am Ende wieder mal
froh werden. Das ſitzt immer vor ſich hin, das lacht
nicht, das ißt und trinkt, als wenn's damit eine ſchwere
der t ltte das iſt immer unzufrieden mit ſich und
er Welt„Das ſag' ich ja, das ſag' ich hundertmal,“ fiel der

Oberamtmann ein, nun hör mal, lieber Neffe, geht
unſerm Mädel etwas ab Hier er machte eine
bezeichnende Handbewegung ſchönes Haus, ſchöner
großer Garten, Reitpferd, Toiletten nach Wunſch, keine
Arbeit. Jh, da müßte das Mädel doch den ganzen Tag
ſingen und ſpringen, daß es eine Luſt wäre

Heinz nickte zuſtimmend; ſein Auge hing an der
ſchlanken Geſtalt, die mit langſamem, müdem Schritt
neben dem Freunde herging, und eben, als ſie ſich knapp
vor ihm umwandte, ſtreifte ihr Blick aus den halbge
ſchloſſenen Lidern ſein Geſicht.

Er ſchrak zuſammen, wie auf einem Verbrechen er
tappt und verſuchte die geſpannte Miene, mit der er i
beobachtet hatte, in eine gleichgültige zu verwandeln.
Aber er war ärgerlich auf ſich ſelbſt. Was mochte das
dumme Mädel denken, das ſich, wer weiß was, einbildete?

Die Tante hatte unterdeſſen fortgeſprochen, ohne
daß ſein Ohr die Worte aufgefangen. „Wie meinſt du
fragte er jetzt, „ach verzeih!“

„Jch ſagte, ſie war ſchon lange ſo wunderlich, fuhr
die Tante, augenſcheinlich nicht einpfindlich, fort, ſchon
daß ſie nach Leipzig wollte, um einen Lateinkurſus
durchzumachen, war ſo ganz anders.“

Alphabets in den Volksſchulen unter der Bedingung
freizugeben, daß der Koran nur in arabiſcher
Schrift geleſen wird. Jn Mittelſchulen ſoll nur
die arabiſche Schrift verwendet werden. Ein
Kampf mit einer bulgariſchen Bande hat bei
Jeniſchekwardar ſtattgefunden. Der berüchtigte
Bandenchef Apoſtol und zwei ſeiner Genoſſen wurden

etötet. Ein aufſtändiſcher Toske verſuchte am
ittwoch in Saloniki den Muteſſarif von Argyrokaſtro

zu erſchießen, als dieſer den Konak verließ. Die Kugel
ging fehl. Der Täter iſt entkommen. Angeſichts der
erregten Volksſtimmungen werden Truppenverſtär
kungen erbeten.

Perſien. Jn Teheran geht, wie das „Reuterſche
Buregu“ meldet, das Gerücht, daß der frühere Schah
ſich wieder eingeſchifft habe und die weitere Entwicklung
der Dinge auf einem Dampfer im Kaſpiſchen
Meere abwarte. Die Niederlage von Reſchid
es Sultan hatunter den Anhängern der Konſtitutions
partei die größte Begeiſterung hervorgerufen. Salar
ed Dauleh hat ohne Schwertſtreich Hamadan beſetzt.

Drei ſchwediſche Offiziere ſind zur Reorg ani
ſation der Polizei in Teheran eingetroffen.
„Nordamerika. Der Bericht der Senatskommiſſion

für auswärtige Angelegenheiten bezeichnet die Schieds
gerichtsverträge mit England und Frankreich „als
Erreger von Krieg, nicht von Frieden. Präſident
Taft hat in einer Sonderbotſchaft ſein Veto gegen
das Geſetz eingelegt, durch das Arizong und New
Mexiko als Stagten anerkannt werden ſollen, weil
eine Beſtimmung der Konſtitution Arizonas eine Ab
ſetzung der Richter durch Volksabſtimmung
vorſteht, und der Präſident meint, daß dadurch die
en von den Volksleidenſchaften abhängig gemacht
würden.

Deutschlanck.
Berlin, 17. Aug. Der Kaiſer hörte am Mittwoch

auf Schloß Wilhelmshöhe den Vortrag des Vertreters
des Auswärtigen Amts, Geſandten Frhrn. v. Jeniſch.
Während der Kaiſermanöver wird das kaiſerliche Haupt
quartier ſich in Schloß Boitzenburg befinden. Am 27.
Auguſt abends verläßt der Kaiſer Homburg und begibt
ſich nach Stettin.

Her Herzogregent Johann Albrecht)
von Braunſchweig wird auf eine Einladung des Kaiſers
an der dem Kaiſermanöver folgenden, am 26. Auguſt
auf dem Truppenübungsplatze Bahrenfeld bei Hamburg
ſtattfindenden großen Truppenparade teilnehmen. Der
Herzogregent wird während dieſer Zeit in Altong wohnen

(Zum erſten Sekretär an der ruſſiſchen
Botſchaft in Berlin) iſt Kammerherr Bottin, der
bisherige erſte Botſchaftsſekretär in Konſtantinopel, er
nannt worden.

(Zudemdeutſchefranzöſiſchen Zwiſchen
fall, betreffend die Offnung von Poſtſachen, die
fürden Kreuzer „Berlin“ beſtimmt waren, ſchreibt

kg. Die Mitteilung einerdie „Nordd. Allg.
hieſigen Zeitung, daß eine Poſt von S. M. Schiff
„Berlin“ an das Marinepoſtbureau in Berlin in
Frankreich widerrechtlich geöffnet worden ſei, iſt unzu
treffend. Eine ſolche Poſt iſt vor einiger Zeit auf
ſpaniſchem Gebiet geöffnet worden, jedenfalls infolge
eines Betriebsverſehens; die Unterſuchung hierüber
ſchwebt noch. Anſcheinend liegt eine Verwechſelung vor
mit einem vor einiger Zeit vorgekommenen Fall, bei dem
ein vom Marinepoſtbureau für den Ablöſungstransport

„Verrückte Jdee,“ warf der Oberamtmann ein.
„Ganz ſchlimm iſt es aber geworden, ſeit ſie hier ihre
Jugendfreundin Frau von NeuhoffBruſſa auf Brunn
wiedergefunden

„Wer iſt das erkundigte ſich der Rechtsanwalt
„Der Vater war unſer Gutsnachbar.“
„Auch ſolch alter Beſſerwiſſer, ſchob der Onkel da

zwiſchen, e ſelbſt immer vergaß
„Er hat ihr allen Willen gelaſſen,“ fuhr Tante Reſi

fort. „Nachher ſtarb der Alte, ſie verheiratete ſich bree
jung mit dem Herrn von Neuhoff, mit dem ſie, um ihrer
Extravaganzen willen, eine unglückliche Ehe führte
er war bedeutend älter als ſie bis auch er vor einem
Jahre abberufen wurde. Sie hat nun wieder auf Brunn
Wohnung genommen, machte uns gleich nach ihrem
Einzug einen Beſuch, und da iſt denn die alte Kinder
freundſchaft wieder in Gang gekommen. Aber die hat
nun mein Katherl ganz wild gemacht. Das lieſt nur
neue und allerneueſte Romane, dieſe ganz übernervöſe,
verkünſtelte Literatur der Neuzeit

„Ae Schwarten, brummte Herr Langerhanns.
„Das ſchwärmt für Kant und Schopenhauer, ſpricht

von den Rechten des Weibes, während in der Wirtſchaft
alles drunter und drüber geht und im Jahre Tauſende
durch Unordnung und Böswilligkeit vergeudet werden.

„Eine verdrehte Perſon, der reine ach ſo, der alte
Herr ſchlug ſich auf den Mund, alter Eſell Jhr werdet
ſie übrigens kennen lernen. Wir ſind morgen bei meinem
alten Freund, dem Fabrikbeſitzer von Hanſen in Arnims
walde zu Tiſch gebeten. Du kennſt ihn ja, ihr ſeid beide
ausdrücklich mit geladen

„O, das freut mich,“ erwiderte Heinz warm, der vor
Jahren eine e Zuneigung zu dem alten Herrn gefaßt
hatte, was iſt denn aus der Tochter geworden ſetzke
er fragend hinzu „iſt ſie groß, hübſch

„Hübſch?“ Der Oberamkmann hüſtelte verlegen
„Hübſch, nun ja, hm, hm, na, du wirſt ja ſehen undhoffentlich urteilen. Was gibt's denn Er trat einen
Schritt auf das Haus zu, wo Tante Adelheid an dem
Geländer der Verandg erſchienen war. „Es iſt Zeit zum
lege ſchrillte ihre Stimme in den Garten

inab.
Der alte Herr ſeufzte komiſch ergeben. Na, denn zu

meinte er, „ſonſt läßt ſie uns doch keine Ruhe. Auch ſo
eine, die den Anſchluß verpaßt hat, und ihre Rechte
er betonte das Wort an der verkehrten Stelle Zur
Geltung bringt. N Abend, meine Herren,“ er ſchüttelte
den Freunden die Hand, „ſchlafen Sie wohl, träumen
Sie nicht von Philoſophinnen, ſetzte er mit einem Seiten
blick auf ſeine Alteſte hinzu. Fortſetzung folgt.)

e
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S eines anderen Schiffes gefertigter Briefbeutel in einer
franzöſiſchen Bahnpoſt verſehentlich geöffnet und nach
Wahrnehmung des Jrrtums ſofort wieder geſchloſſen
worden war.

Ein neuer Fall Jatho.) Dem „Berliner
Tageblatt“ wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, gegen
Paſtor Dr. Fiſcher, der wegen Beteiligung an der
Jathoverſammlung einen Verweis erhalten hatte, ſei von
zwei Mitgliedern der Berliner Stadtſynode Beſchwerde
wegen Jrrlehre eingereicht worden. Paſtor Fiſcher
ſoll an zwei Sonntagen über die Perſon Chriſti in einer

Weiſe gepredigt haben, die nach Anſicht der Beſchwerde
führer nicht mit dem Bekenntniſſe der Kirche übereinſtimme.

Das Konſiſtorium lehnt vorderhand jede Auskunft ab,
wie es ſich zu dem Fall zu ſtellen gedenke.

Die Stimmungsmache gegen Deutſch
lan d) in einem gewiſſen Teil der ausländiſchen Preſſe
greift zu den ſeltſamſten Mitteln. Amtlich teilt das
„Wolffſche Bureau“ mit: Jn der ausländiſchen Preſſe

iſt die Nachricht verbreitet worden, S. M. S. „Panther“
läge in Vliſſingen feſt, weil die halbe Beſatzung
deſertier ſe Die Nachricht i frei er

e funden. Es iſt kein Mann der Beſatzung deſer
tiert. Am Mittwoch nachmittag iſt das Kanonenboot

r Panther“ wohlbehalten im Kieler Hafen eingetroffen.
(DenPatriotismusunddieKönigstreue

der Bündler) bringt die im Herzogtum Gotha er
ſcheinende „Thür. Landeszeitung“ recht treffend
zum Ausdruck. Dem Bündlerblatt paßt die bisher auf
deutſcher Seite bei der Marokkoangelegenheit

h bekundete Friedensliebe nicht in den Kram, und in einem
s förmlichen Wutanfall darüber ſpricht dies Organ der

e

e Thüringer Antiſemiten und Großagrarier von einer
traurigen und jammervollen Politik des

S Deutſchen Kaiſers. Derſelbe treibe keine Hohen
t zollernpolitik und habe ſich in Friedensduſeleien

hineingelebt. Auch habe ſich Wilhelm II. mit einem
Kreiſe von Leuten umgeben, die weder deutſches
Blut noch deutſches Gefühl im Leibe hätten.

Dann verſteigt ſich das Blatt ſogar zu dem Satze, man
müſſe jede Hoffnung aufgeben, daß unter der Re
gierungdesKaiſersnocheinmalMannhaftig-
keit zum Ausdruck gelange. Das iſt die Sprache eines
Blattes, das ſonſt bei jeder Gelegenheit Herrſchertreue
und Vaterlandsliebe als Alleineigenſchaften der Bündler
und Genoſſen reklamiert und deſſen finanzielle und

S geiſtige Stützen in hohen Adelskreiſen des Herzogtums
zu ſuchen ſind. Der Arger über den fehlgeſchlagenen
Verſuch, aus einem künſtlich entfachten Kriegslärm eine
zugkräftige Bündlerwahlparole zu geſtalten, hat dieſe

S Seute die angenommene patriotiſche Maske abwerfen
e laſſen. Jetzt zeigen ſie ihr wahres Geſicht.
n S (An der Hiobspoſt aus Deutſch Südweſtafrika), die im Juli engliſcherſeits verbreitet

e v

e Tr che

f S wurde, iſt, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, kein wahres
e Wort. Aus Livingſtone (Rhodeſta) wird vom Dienstag
r S gemeldet Ein beſonderer Eilbote iſt aus Sesheke hier ein
r S getroffen mit dem Bericht, daß Diſtriktschef von
n S Frankenberg und die Eingeborenenkolonne,
z deren Niedermetzelung am 19. Juli gemeldet worden war,

wohlbehalten ſind und nach Schuckmannsberg zurück

n S kehren.
e

c Ueber die 6treilbewegung in Englan)
liegen heute folgende Meldungen vor

e London, 15. Au uſt. Jm Unterhauſe erklärtere der Staatsſekretär des Jnnern Churchill, daß ſich die
Lage in London merklich gebeſſert habe. Jn

ſt S allen Betrieben kehrten die Hafenarbeiter, wenn
r auch noch nicht vollzählig, zur Arbeit zurück, und manr e habe Grund zur Annahme, daß ſämtliche Transport
S arbeiter ſich der Vorteile, die ihnen zugeſichert ſeten,

Innern um Schutz gewandt.

daß nur zwölf einzelne Schüſſe, die niemanden
verletzt hätten, abgegeben worden ſeien.

London, 15. Auguſt. Premierminiſter Asquith
und Handelsminiſter Buxton hatten in Downingſtreet
eine Beſprechung mit den Vertretern der Unternehmer
verſchiedener Jnduſtriezweige und ſodann mit den Ver
tretern der Arbeiter.

London, 15. Auguſt. Jn einer Verſammlung der
Eiſenbahnangeſtellten in Liverpool wurde der
Beſchluß gefaßt, im ganzen Lande den Generalſtreik
zu proklamieren, wenn die Eiſenbahngeſellſchaften ſich
nicht binnen 24 Stunden bereit erklären, mit den Ver-
tretern der Eiſenbahner in Verhandlungen über deren
Forderungen einzutreten. Jm Diſtrikt Sheffield
ſind heute abend beinahe ſämtliche Signalbeamte
in den Ausſtand getreten. Aus anderen Diſtrikten ſind
zwar Leute zur Aushilfe herbeigeholt worden, doch hat
der Zugdienſt erheblich eingeſchränkt werden müſſen.

London, 16. Auguſt, 12 Uhr mittags. Obwohl die
Arbeit in den hieſigen Docks noch nicht wieder auf
genommen worden iſt, ſcheinen die Ausſichten, daß
mit der Arbeit morgen wieder begonnen wird. günſtig.
Die Lage bezüglich der Eiſenbahnen iſt Gegenſtand
der Verhandlungen zwiſchen der Regierung, den Eiſen
bahngeſellſchaften und ihren Angeſtellten; inzwiſchen
ruht beinahe der ganze Perſonen und Güterverkehr in
Mancheſter. Unruhen unter den Dockern ſind auch
in Glasgow vorgekommen, wo ſich die Leute weigerten,
die Schiffe, welche von Liverpool dorthin geſchickt worden
waren, zu entladen.

Liverpool, 15. Auguſt. Eine dreitauſend Perſonen
zählende Menge griff heute einen von Huſaren eskor-
terten Gefangenwagen an. Die Huſaren gaben
Feuer, verwundeten zwanzig und köteten
einen Angreifer.

Liverpool, 15. Auguſt. Die Müller haben den
Lordmajor darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn
die augenbliche Lage noch länger anhalte, die Stadt in
wenigen Tagen ohne Brok ſein würde. In den
Krankenhäuſern macht ſich der Mangel an Sebens-
m itteln ſchon recht fühlbar. Die Streikunruhen
breiten ſich immer weiter über das Land aus.
WMancheſter, 15. Auguſt. Die Lage iſt in bezug auf

die Eiſenbahnen heute abend kritiſch geworden der
Zugverkehr iſt gänzlich eingeſtellt. Die Ge
ſchäftsleute, die in den Vorſtädten wohnen, mußten zu
Fuß nach Hauſe wandern. Die Nahrungsmittel-
vorräte der Stadt werden als ſehr knapp bezeichnet:
die Detailhändler haben ſich an den Miniſter des

Cardiff, 15. Auguſt. Die Zahl der ausſtändigen Hafenarbeiter beträgt heute 1500.
Eine Anzahl von ſchwarzen Matroſen geriet mit der
Polizei zuſammen, die von ihren Stöcken Gebrauch
machte. Zwölf Neger mußten in ein Krankenhaus ge
bracht werden.

Vermischtes.
(Großer Heidebrand zwiſchen Elbe und

Weſer.) Der Heidebrand, der Ende voriger Woche
zwiſchen Elbe und Weſer ausgebrochen iſt, hat jetzt eine
gewaltige Ausdehnung gewonnen Es ſind 300
Mann Militär aufgeboten, um ihn durch Schanzarbeit
einzudämmen. Mehrere Ortſchaften ſind in Gefa h r. Einzelne Häuſer mußten bereits geräumt werden.

Auch große Forſten ſind bedroht
Zwei Perſonen an Milzbrand erkrankt.)

Jn Eimsheim bei Alzey ſchlachtete ein Fleiſchermeiſter
eine an Milzbrand erkrankte Kuh. Kurz darauf er
krankte er und ſtarb. Alsbald erkrankte auch ſein
22 jähriger Sohn, der ihm bei der Notſchlachtung der
Kuh Hilfe geleiſtet hatte. Er mußte ins Krankenhaus
gebracht werden, wo ihm beide Arme amputiert
roerdem ſollen.

S GKuhrer krankungen beim Luftſchiffer
kommando.) Vom Lufſtſchifferbataillon und vom
Schießplatzkommando in Reinickendorf ſind, wie der
„Berl. Lok. Anz. meldet, unter den Mannſchaften
mehrere Ruhrerkrankungen aufgetreten. Bei fünf Mann
verſchlimmerte ſich das Befinden derart, daß ſie mit
einem Krankenwagen nach dem erſten Garniſonlazarett
in der Scharnhorſtſtraße geſchafft werden mußten.

(Dampferkataſtrophe an der Küſte von
Ecuador.) Nach einer Meldung aus Guaquil iſt der
Schlepper „Tumaco“ in der Nähe von Esmeralda ge
ſtrandet. 40 Perſonen ſind erkrunken.

(Bu dem Zu ſammenſtoß zweier deutſcher
Torpedoboote), worüber wir ſchon geſtern tele

ein Te

kleine, alte Boote und dienen als Depeſchenboote bei
der Hochſeeflotte. Das Boot 21 kam von Kiel und war
mit Poſt für das deutſche Geſchwader nach Norwegen
unterwegs, während das Boot 14 ſüdwärts ging. Als
die Schiffe ſich einander nähern wollten, erfolgte der
Zuſammenſtoß, bei dem das Boot 21 ſtark beſchädigt
wurde. Es wurde von Boot 14 ins Schlepptau ge
nommen, ſank jedoch beim Leuchtturm in der Nähe vom
Ufer. Boot 14 nahm die Beſatzung und die Poſt des
geſunkenen Boots an Bord und ging darauf nach Kiel
weiter. Perſonen ſind nicht verletzt. Die beiden
Boote gehören zu den älteſten unſerer aktiven Marine,
ſie beſitzen eine Waſſerverdrängung von nur 85 Tonnen
(unſere modernſten Bovte überſchreiten 600 Tonnen) und
eine Geſchwindigkeit von nur 17 Knoten, während die
neueſten Boote 380 und mehr Knoten laufen. Der
materielle Verluſt für unſere Marine iſt alſo nicht ſehr
hoch anzuſchlagen, der Kriegswert kann ſogar als Null
bezeichnet werden. Um ſo erfreulicher iſt es, daß kein
Menſchenleben bei dem Unglück zu beklagen iſt.

Der Typhus in Schneidemühlerloſchen.)
Wie aus Schneidemühl berichtet wird, kann die
Typhusepidemie nunmehr als erloſchen betrachtet
werden. Am Dienstag iſt auch der zweite, der vom
Miniſter hinbeorderten Stabsärzte nach Berlin zurück
gekehrt. Jm Krankenhauſe befinden ſich nur noch wenige
Kranke; Neuerkrankungen ſind in der letzten Zeit nicht
mehr vorgekommen.

Sturmwetter in Piſa.) Ein heftiges Sturm
wetter richtete in der Stadt und deren Umgebung
ſchlimme Verheerungen an. Zehn Perſonen ſind
ums Leben gekommen, ſechs wurden verletzt.

Gerheerendes Schadenfeuer.) Mittwoch
mittag brach in dem Anweſen des Bäckermeiſters Herzog
in Spalt (Mittelfranken) ein Feuer aus. Bisher brann
ten 12 Gebäude nieder, darunter befinden ſich die
Gendarmerie und das Schulhaus. Feuerwehren der
Umgegend kamen zur de herbei. Auch die Nürn
berger Dampfſpritze wurde telegraphiſch requiriert.
e iſt ſehr ernſt, da ſich das Feuer weiter aus

reitete.
Vom Blitz erſchlagen.) Graz, 16. Auguſt.

Auf der Poſchalpe ſühr der Blitz in eine Kärntner Pilger
ſchar. Ein Burſche wurde getötet zwei Perſonen
ſchwer verletzt und ſechs gelähmt.

(Großer Heidebrand auf dem Truppen
n el an Elſenborn.) Aus Trier meldetegramm: Nach einer hier eingetroffenen Meldung
ſteht die große Heide des Truppenübungsplatzes Elſen
born ſeit Dienstag in Flammen. Die rieſige Fläche
bildet ein gewaltiges Flammenmeer, das mit
unverminderter Gewalt weiterraſt. Auf telegraphiſche
Anordnung iſt im Laufe der Nacht ein Kommando von
300 Mann der hieſigen Garniſon zur Hilfe nach dem
Ubungsplatze mit Extrazug ab gefahren. Am Mittwoch
Morgen folgten weitere 300 Mann. Der UÜbungsplatz
iſt zurzeit vollſtändig frei von Truppen, da infolge der
jetzt vorgekommenen Ruhrerkrankungen alle Regimenter
zurückgezogen worden ſind.

Gaſt eine halbe Million Kronen unterſchlagen.) Der Kaſſierer der ſerbiſchen litterariſchen
Geſellſchaft Lazar Manojlowie in Neuſatz hat 400000

Kronen von dem Vereinsvermögen unter ſchlagen. Er
wurde verhaftet.

(8000600 Mark Fehlbetrag bei einem
Sparverein.) Bei einem Verſuch, den Spar und
Kreditverein, eingetragene Genoſſenſchaft in. b. H. in
Niedermodau bei Darmſtadt, zu ſanieren, iſt ein
Fehlbetrag von 800000 Markfeſtgeſtellt worden.

(Von einem Wilderererſchlagen.) Bei dem
Transport von Dieckow nach Berlinchen bei Lands-
p. g. d. W. ſchlug der wegen Wilderei verhaftete
Arbeiter Schattſchneider den Hilfsförſter Schlegelmilch
mit einem Stein nieder. Dem Förſter würde der
el den zerkrümmert. Der Täter konnte verhaftet
werden.GeimBadenin der Elbeertrunken.) Beim
Baden in der Elbe ertranken in Hamburg der Schuh
machermeiſter Weber und der Hausdiener Buchszik.

(Ertrunken.) Der Fiſcher Auguſt Lagbs und der
Bootsmann Albert Luethke, beide aus Wollin, ſind
etwa fünf Seemeilen oberhalb Swinemünde infolge
Kenterns des Bootes durch eine Böe ertrunken

Gom Blitz erſchlagen,) Bei einem Gewitter
iſt die Frau des Drechslers Kriſch und einer ihrer
Söhne aus Budweis (Böhmen) auf der Straße vom
Bliß erſchlagen worden, ein anderer ſie begleitender
Sohn wurde betäubt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

S eZu Fugd-Guiſon
empfehlen die als vorzüglich bekannten

geludenen vagdpatronen

der Vereinigten Köln. -Rottweiler Pulverſabriken

Gebr. Geibicke, Merſeburg.

n S vergegenwärtigten und einſehen, wie töricht es wäre, r n ten S dieſe Vorteile durch eine Fortſetzung des Ausſtandes graphiſch berichteten, liegt heute folgende ausführliche
n S aufs Spiel zu ſetzen. Sodann erſtattete Churchill einen Meldung vor Kopenhagen, 16. Auguſt. Heute nacht

S eingehenden Bericht über die Ausſchreitungen in ſind die deutſchen Torpedoboote 14 Und 21 ungefähr
t Liverpool und ſtellte die Meldung daß Salven auf 5 Meilen vom Tranekoer Leuchtturm an der Oſtküſte
r die Bevölkerung abgegeben worden ſeien, dahin richtig, von Langeland zuſammengeſtoßen. Beide ſind

e S und Umgegend. n
e Zurückgekehrt vom Grabet e unſres lieben unvergeßlichenn S Sohnes Bruders und GEnkels N us Draht und Holz in enormer Auswahl von Mk. 11,50gen wir allen denen, die den I bis 40 Pfg. Käſtghalter und Ständer von 95 Pfg. an.

e arg des Verſtorbenen ſo reichlich s e emit Blumen und Kränzen Halle a 8 cr ſchmückten, unſern herzlichſten Nachfe s rt Dank. Dank Herrn Paſtor Fritz n S Gr. Ulrichstr. 64. Je für die troſtreichen Worte amGrabe ſowie den Herren Lehrern
Dietrich und Zimmermann mit

d der lieben Schuljugend für denn chönen d und die Blumen Jn S e n en denen gen S enn ahingeſchtedenen zur letzten S Sn Ruhe geleiteten. Dank Frau SLehrer Kuntze in Frankleben ſowie w S iallen, die uns ſo hilfreich zur 2 7o Seite ſtanden, als wir füt den 8 2S e Verblichenen die letzte Hilfe ſuchen

r e wollten S zu sprechene Gr. Kayng, den 16. Aug. 18t. sn Die tieftrauernde S SS Familie Seſſelbarth.

Sprechtag.
Sonnen den 19. August 191
bin ich von vorm 10 Uhr ab

Mücheln
(egtautant „Gute Quelle

Rechtsanwalt u. Königl. Noter

Freyburg a. U-

St Guſwitte und
Fluſchenhierhändler

hält Bieranmeldungs- und Nach
weiſungsſormulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei r Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

kine Ceutsche Badogge Verhauſt

Trümler, Naundorf b. Körbisdorf.
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Jür dieſen Teil übernimmt dieRedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Dur
ür die Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres lieben Söhnchens ſagen
wir herzlichen Dank.

Merſeburg, 17. Auguſt 1911.
Willi Täger und Frau.

Bekanntmachung
Der Kaufmann Karl Thiele

in ienrreg Geſchäftslokal
Kl. Ritterſtr. 9, 1 Tr., iſt auf
Widerruf als beeidigter Ver
ſteigerer e ne angeſtellt.

Als örtlich abgegrenzter Be
zirk, über welchen hinaus dieſes
Gewerbe nicht betrieben werden
darf, iſt der Bezirk des Königlichen
Amtsgerichts Merſeburg mit der
Maßgabe beſtimmt, daß der Be
in jederzeit geändert werden

Merſeburg, r 3. Aug. 1911.

Der Präſident.Jm Auſtrage:
(gez.) Harte.

Bekanntmachung.
Die Chriſtianenſtraße W von

Donnerstag den 17. d.
vom Neubau Knauth bis zum
Roſental bis auf weiteres für
ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Ferner wird die Clobigkauer
Straße von er den 18. d. M.
ab von der Annen bis zur Garten
ſtraße für den e
verkehr geſperrt ährend d
Sperrung der Clobigkauer Straße
wird die Zeichſtraße für den Verkehr freigegeben.

Merſeburg, den 16. Aug. 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Roter Brückenrain 15
iſt eine Wohnung, 2 St., Kamm.,Küche und ſämtl. Zubeh., Boden
kammer, auch Garken, für 300 Mk.
ab 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen EKiſenbahnſtr. 3, part.
Herrſh Einſam lenhaus

in ſchöner Lage ſofort oder ſpät.
günſtigen Bedingungen zue Zu erfragen in der

Exped.
eingerichtete Etge.

zum Abvermieten geeignet, in
günſtiger Lage, iſt zum 1. 10. zu
vermieten. Anfragen e e u.
G W 71 an die Exped. d. BlW h 2 Stuben, 2 K.0 nung, Küche und Zu
behör, der des Bahnhofes, ſo
P oder 1. Okt. geſucht. d u.
T K. S an die Exp. d. Bl. erb
dwel freundl. h uſſtelen
offen RoßmarktZwei gut mere

Zimmer
für ſofort geſucht, bevorzugt bei
einzelner Frait. Off. mit Preis
e unter U an die Exp.d. Bl. erbeten.

An beſter Geſchäftslage

Laclenwtladenonhe
per 1. Oktober zu vermieten.

Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.
bin brauner Kinderwagen

G. R faſt neu, iſt ea verkaufen Wilhelmſtr. 9
Eine Schuhmacher n

1Schuhmacher-Hähmaschine

billig z. verkauf. Roßmarkt 23.
Um un
Lager

in räumen, werden ſolche ſpott-
ig verkauft Gebr. Wiegand.

EmpfenleMastrwkletgch N. n. 70 pt. an,

Schweinetleisch Pfd. v. 70 Pf. an,
Schmeer und kettes Flefsch,

frische Rotwurgt,
Wurgttett und trigche Je
B. Baumann, Gotrharätstr. 30.

Ahladhte Frettag en Ahwenn

und verkaufe Sonnabend
Fleiſch. Pfd. 70 Pf.
Wurſt. Pfd. 80 Pf.Beſtellungen werden vorher erbet.

frau Prohbsthain, lohannisctr. ſ.

60a7ibrstübls

ECaroline, ſ. Frau Sdußler

r Regulier-Kefen

gültigen Fahrpläne der König
und Magdeburg liegen während
des unterzeichneten Vorſitzenden

Die endgültigen e der vom

Verkehrs Verein für Merſeburg u. Umgegend E. V.
hiele, Stadtrat, Vorſitzender.

Oktober 1911 abEiſenbahn S Halle a. S.
der Geſchäftsſtunden im Comptoir

zur Einſicht der gntereſſenten aus.

Billig! Füche!
Sonnabend v. /37--10 Uhr g.

dic erſch. Seegal u. Zungen od.

Dirett friſch

ff. Schellſiſch, Seelachs, Goldbarſch, 1 Pfd. nur 18 Pfg.

Speg autat ullerf. Fiſchkardonade
Aen Feinſter ſetter Rüucherlachs Pfd. nur 5 v.

ch aus der Räucherei,Fiſche ort v. Sat größt. Fiſ re eintreff.

Fiſchel Billig!
d. Märkt, Stand vor Hotel Sonne

Gcholle, 1 Pfd. nur 23--28 Pfg.,zartes, weißes Fleiſch. t
Fiſchdelik, 1 Pfd. n. 35 P

ſehr feinſchmecend.)E. Doeger

Ein Laäuferſchwein
iſt zu verkaufen Neumarkt 44.
Neues Süuerkrunt,

leue Rolmöpfe und

Mat Hetinge
empfiehlt

Paul Kulicke,
Lindenſtraße Ecke Karlſtraße.

empfiehlt

Wilhelm Könler,
Gotthardtstrasse 5.

Tiwoli- Theater.
Dir.: Hans Muſäus.

Freitag, 18. Auguſt. Anfang 8/4
Letztes Gaſtſpiel d. Kgl.
ſächſ. Hofſchanſpielers

Abel Meyer

Auf der
Sonnenſeite.

Suſtſin n 3 Akten Blumen
tkhal und Kadelburg.

Jn Szene geſ. vom Reg. Stark.
PerſonenBotho, de

Sondorf H. Spennrath.
Thekla, ſ. Schweſter H. Gehring.
Richard v. Brick R. Lensfels.
H. Wulckow

e
Kunſt

G. Pertv.
F. Jäger.
S. Bauer.

Alfred Meyer.
Fanny Meyer-Piuſüus.

Gaſt reiſe. Dutzendbillets mges P Pf. Zuſchlag gü g.

Kalbe Dutzendbillets im Theater
bureau und an der Abendkaſſe.
Kaſſenöffnung 7/2. Anfang

1911, 82 Uhr abends

im See e Alte Poſt“.Das Kommando.

ehrl. 12 lann.

rätehauſe. Has Kommando.

uf I e

Freiwill. Feuerwehr.
Freitag den 18. Aug.

Zugführer Vetrammlunn

a den 21. Aug.

Antreten 8/2 Uhr abends am Ge

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Sonnabend den 19. Ang. d. J.,
von 4 Uhr nachmittags ab,

Gommerfeſt
im Reſtaurant „Funkenburg“
hier. Der Vorſtand.

Jagd Gamaſchen
aus Leinen, Segeltuch und Leder

empfiehlt
Ernſt Rulſffes

e Entenplan 4.e

G V.Ambroſig'“
Sonntag den 20. Auguſt, von

nachm. 3 und abends 8 Uhr ab,
eTänzchen

im „Thüringer Hof“.
Freunde und Gönner des Ver

eins ſind herzlich willkommen
e Der Vorſtand.e

Arwerehn Rothſtein.

Sonntag den
h 20. Auguſt, von

abends s Uhr an
Geſellſchafts

e Tünzchen
im „Caſino“

g d Bei ungünſtiger
v a e von Svachnittas 3 Uhr ab

v lharmonie,

Sonntag den 20. Auguſt

öbmwerfeſt

Kaffeehaus Meuſchan.

Daſelbſt finden im ſchön
dekorierten Garten
Beluſtigungen ſowie

Preisſchießen,
Damenpreiskegeln,

Kinderbeletſtigung er.
ſtatt. Von nachm. 3 Uhr an

Tärzchen.
Gäſte willkommen. Eintritt frei. Der Vorſtand. S

e r

an nae n

Sonntag den 20.
Auguſt, von nach
mittags 83 Uhr und
abends 8 Uhr e

Pallim Gtabliſſ ement

„Funkenburg“.
Gäſte ſind herzlich akommen. Der Vorſtand.

2 e Ismne.
Täglich abends 7 Uhr

große Konzerte
der Hamenkapelle und
der Dperettenſüngerin
Frl. Trudi Brumbey.

Enterpe.
Sonntag den 20. Auguſt

Tänzchen

Nachmittags Preiskegeln.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.
S

Radfahrer Verein

„Jlfendluſt. Löpit
Sonntag den 20, Auguſt

Stiſtungsſeſt,
verbunden mit Korſofahrt, Preis
ſchießen und „Kegeln. Nachmitt.
und abends

Ball.
Es laden freundlichſt ein

Alb. Schmidt. Der Vorſtand.
e

Wallendorf
Goldener Anker.

Sonntag, 20. Aug. ladet zum
Erntedanffeſt,

von nachm. 33 Uhr an
flotte Ballmuſik,

ergebenſt ein W. Künne.

im Strandſchlößchen.

heater
„Weiße Wand“

Altes Schützen haus
Freitag den 18. Auguſt 1811,

ViederCröſnng
meines Theaters

mit nur wie bekannt gedieg. Progr.
Anfang abend 6 Uhr.Sonnabends s Uhr. Sonntags 3 uhr.

Die

n J Sulinſe
Alter von 15 bis 17 Jahrengeſucht Wo ſagt die S r
Kräftiger, ſauberer
Hausburſche,

richt ter 17Paul Räthe h Mante
Zum 1. evtl. 30. September

ſuche für mein Mode warengeſchäft
eine 1. Verkäuferin und eine

2. Verkäuferin evtl. Lernende
welche in der Schneiderei etwas
erfahren iſt. Schriftliche Offerten
mit Zeugnisabſchriften und G
haltsanſprüchen erbeten.

Gteckner.

Trebnitz.
Sonntag den 20. Auguſt, von

nachm. 8/2 Uhr ab, ladet zum
Erntedankfeſt

freundlichſt ein F. Heyer.
Muſik v. d. Merſeburg. Stadtkapelle.

T in ſleiſiges Madchen zum
1. Oktober geſucht. Zu erfragen

Roßmarkt 9, im Laden.
SJalveres, ehrliches Dienstmädchen

wird zum 1. Oktober geſucht
Gotthardtſtr. 28.

Aelteres zuverläſſiges

Leung.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 20. Auguſt

n e 4 Uhr ab
Ballmuſif.Speiſen und Getränke in be

kannter Güte. Freundlichſt ladet
ein Ernſt Eißner.Hubolds Re ACntüh e

J éthlahtetett.
V Schlachtlachtefeſt.

Alleritz J 17Nächſter Freie
Gonnabend den 19.
47 Uhr, im Gaſthof zumGradierwerk in Keuſchberg
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,Rechtsanwalt in Merſeburg.
Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

c

Praktiſchen u. theoretiſchen

Klavier Unterricht
erteiltFrau Prof?sgo M. leſe Postler,

dipl. Muſiklehrerin.
Anmeldung. erbitte v. 12—1 UhrHalleſche Straße 30, I.

Kchneideren und Art dem Hause
wird noch angenomnFrl. Fritſch, Rulandtttr. 4,

S GErntedankfeſt,tüchtig.
h(nſcht unter 5 Jahren für

Mädchen
bei hohem Lohn per 1. Okt. geſucht
Frau Maurermeiſter Günther

r e 22e e e hMädchen

und Haus zum 1. Oktober.
e

e de I. Ottover Swderllihes Sentunar

geſuchtJuverlüſſ. g. en imdhen

t. ev. früher15-16 Jahre, Ogeſ. Zu melden Freitag nachm.
e Uhr Fohannisſtr. 15, Kontor

Ein ordentl.
per 1. Oktober geſucht

Burgſtr. 13, part.
Ein fleißiges Mädchen
wird zum 1. Oktober bei hohem
Lohn e Zu erfragen inder Exped. d

Kräftiges, in alen häuslichen
Arbeiten bewandertes

Mädchen
ſee hohem Lohn zum 1. Sept.

Frau Poſtdirektor Ha
Halle G., Blücherſtr. 17, JMenll ehrliches Mbchen

zum 1. Oktober geſucht
Weiße Mauer 9, I.

Für uſw. eine
wartunggeſucht uſwartune 27, pt.

Aelteres Mädchen oder unab
hängige Frau als

z

Anſtdg. Mädchen welch. ſchon
et hat,1. Oktober StellungFvohannisſtr. i 2 Tr.

z Tüchttger Bauſchmted
2 ſür dauernde Beſchäftigung
S geſucht. Antritt ſofort
J Grube Rheinland b. Gr.-Kahng,

Stat. Frankleben.2 Döring Lehrmann, Akt. Geſ.

S Suche für ſofort

JIperl gen Arbeiter
W Aushilfe. Oskar Leberl.
Jüngerer Austräger

Um gütige Unterſtützung bittet
Albert Werner

t tWo als Vuchhandians.

Auſwartung
t alle Straße 39, part.

Aufwartung
ür den ganzen Tag geſucht.r e Vuene 11.

Aufwartung
ofort für vormittags geſuchte Domplatz 1 O

zu

T Herloren eine goldene Uhr mit
ſilberner Kette u. Anhänger (Buch)
von Gotthardtſtr. Kl. Ritterſtr.Dammſtr. bis Reichskanzler Ab
zugeben gegen Belohnung

Gotthardtſtraße 14 im Laden.
Hierzu eine Veilage

Seinen



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 193.

Provinz und Amgegend.
Zeitz 16. Aug. Ein ſchweres Unglück ereignete

Du heute früh gegen 10 Uhr beim Abbrechen der
uden auf dem Schützenplatze. Durch eine einſtürzende

Budenwand wurden einer 65 jährigen Frau Krug aus
Aue die Beine zerſchmettert, ſo daß die Knochen
litter hervorſahen. Auch an der Bruſt erhielt die
Frau Verletzungen. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht.

Saalfeld, 16. Aug. Heute früh ertönte in unſrer
Stadt, die bereits vor etwa 14 Tagen durch drei größere
Brände heimgeſucht wurde, abermals die Feuerglocke.
Gegen 4 Uhr brach in der Maſchinen und Drahtweb
ſtuhlfabrik von Franz Jrmiſcher, Kelzſtraße, Großfeuer
aus, das ſich bei dem herrſchenden ſtarken Winde äußerſt
ſchnell ausbreitete. Die Feuerwehr war dem Elemente
gegenüber machtlos. Jn etwa 2 Stunden war die Fabrik
ſowie die anſtoßende mechaniſche Drahtgewebefabrik
von Hugo Günther bis auf die Grundmauern zer
ſtörk. Nur das Wohnhaus und die Gießerei von Jr
miſcher, die iſoliert ſtanden, blieben verſchont. Von den
vorhandenen Lagervorräten und Maſchinen konnte nichts
gerettet werden. Der Schaden beziffert ſich auf einige
Hunderttauſend Mark und iſt durch Verſicherung gedeckt.
Etwa 200 Arbeiter ſind brotlos geworden. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt.

F Althaldensleben, 15. Auguſt. Das in unſerer
Provinz bekannte, der Familie v. Dippe gehörige
Rittergut Althaldensleben iſt von ſeinem jetzigen Eigen
tümer Guſtav v. Dippe, der erſt kürzlich von einer
großen Jagdexpedition in den Tropen zurückgekommen
iſt, an ſeinen Schwager, den Rittmeiſter im 1. Leib
huſaren Regiment Hans v. Mackenſen abgegeben
worden. Das Gut war bisher an eine Zuckerſirma
verpachtet, deren Pachtvertrag mit dem nächſten Jahre
abläuft.

F Eiſenach, 16. Aug. Vorgeſtern nachmittag iſt
aus der hieſigen Korrektionsanſtalt der 42 Jahre alte
Sträfling Richard Thümmler aus Zwickau, ein viel
vorbeſtrafter Menſch, entwichen. Er trägt Anſtalts
kleidung. Nachdem kürzlich die Telegraphenleitung
Ruhla Eiſenach dadurch geſtört worden war, daß man
etwa 300 Meter Leitungsdraht abgeſchnitten und
en twendet hatte, ſtockte am Sonnabend der Fernſprech
dienſt auf der Strecke Markſuhl-Eiſenach. Der Grund
der Unterbrechung war derſelbe. Man konſtatierte den
Diebſtahl von 360 Metern Draht. Vorgeſtern verſuchte
hier der Arbeiter Auguſt Koch aus Etterwinden, den die

Kriminalpolizei im Verdacht hatte, Teile des
Drahtes zu verkaufen. Dabei wurde er angehalten und
verhaftet. Die Oberpoſtdirektion Erfurt hatte auf die
Ermittelung des Diebes eine größere Belohnung aus
geſetzt. Sämtliche Milchproduzenten im Eiſe
nacher Lande geben bekannt, daß ſie inſolge der ſchlechten
Futterernte genötigt ſind, den Milchpreis von 20 auf
22 Pfennig pro Liter zu erhöhen. Mit Streich
hölzern ſpielende Kinder verurſachten einen
Brand, der geſtern mittag das Beſitztum des Kohlen
händlers Engel einäſcherte. Das Feuer kam im Hof
aus, wo gedroſchen wurde, und breitete ſich, begünſtigt
durch die Gluthitze, ſo ſchnell aus, daß es die Gebäude
ergriffen hatte, ehe man es löſchen konnte.

Altenburg 16. Auguſt. Das Ausrücken des
hieſigen 8. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 153
nach dem Truppenübungsplatze Altengrabow,
welches für Donnerstag früh vorgeſehen war, unter
bleibt ebenfalls infolge Ruhrerkrankungen, die bei
den dortigen Truppen vorgekommen ſind.
t Dresden, 16. Auguſt. Auf der Groß Peſtewitzer
Flur in der Nähe von Potſchappl wurde am Dienstag
abend in einem Kartoffelfelde die völlig nackte Leicheder 15 jährigen Tochter des Gutsbeſthers Thieme
aus Niederſedkitz aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde,
iſt der Ermordung ein heftiger Kampf vorausge

Das Mädchen hatte die Vogelwieſe beiangen.Potſchappl beſucht und war zuletzt in Begleitung eines

älteren Mannes geſehen worden.

Merseburg und Amgegend.
17. Auguſt.

S Rebhühnerjagd. Das iſt morgen ein Feſt
und Freudentag für den Jägersmann. Allzulang hat
das Eiſen müßig in der Halle gelegen, denn nicht überall
ſtreichen die Schnepfen, und nicht jeder iſt der glückliche
Beſitzer oder auch nur Pächter einer Hochwildjagd. Die
einzige Jagd für den minder bemittelten war daher in
den letzten Wochen und Monaten die Fliegenjagd, die
zwar ſehr ergiebig, aber wenig ertragreich war. Auch iſt
die Fliegenklappe gerade keine ritterliche Waffe. Jetzt
rüſtet man ſich wieder mit der geliebten Flinte, hängt
Patronenbeutel und Jagdtaſche um, ruft den treuen
Waldmann, dem die unfreiwillige Muße auch ſchon
lange über iſt, und los geht's über die jetzt zum großen
Teil kahlen Felder. Die bieten jetzt nicht mehr, wie
früher, da ſie noch von hohen Halmen bedeckt waren, den
Hühnern willkommenen Schutz und Unterſchlupf, und die
niederen Kleeſgaten, die Kartoffel und Rübenfelder
können ſie nicht erſezen. Da hat der Hund wenig Mühe,
ſie aufzuſpüren. Erſt laufen ſie vor dieſem weg, dann
ducken ſie ſich und fliegen plötzlich mit rauſchendem

Freitag den 18. Auguſt.

Flügelſchlage auf; zu ſpät. Ein Doppelknall, piff, paff,
und zwei fette Exemplare aus der ſtarken Kette fallen zu
Boden, wo der Hund ſie ſchnell findet und dem glück
lichen Schützen bringt, der ſie an die eigens dazu mit
gebrachte Jagdtaſche bindet. So geht es weiter, von
Feld zu Feld, bis der dämmernde Abend Frieden gebietet.
Am nächſten Tage aber ſieht man ſich wieder der Jäger
am DTiſch, das Huhn auf dem Teller. Jnzwiſchen hat es
Toilette gemacht, und ſich mit einem Speckkragen ver
ſehen, der ihm ſehr gut zu Geſichte ſteht. Und wenn es,
von einem guten Trunk hinuntergeſpült, im Magen ver
ſchwunden iſt, und von ihm nichts mehr ſichtbar iſt, als
einige ſauber abgenagte Knochen, dann darf es ſich mit
Befriedigung ſagen: ich habe meinen Beruf erfüllt, ich
habe nicht umſonſt gelebt. Wenn das doch auch jeder Menſch,

wenn er von der Erde verſchwindet, von ſich ſagen dürfte.
Aber wie viele von dieſer Art von Kreaturen laufen in der
Welt umher und keiner weiß eigentlich wozu, ſie werden
dick und fett und haben doch nie etwas nuützliches getan,
und auch ſie bringen erſt im Tode Nutzen, dadurch daß
ſie lachenden Erben einen Haufen Geld hinterlaſſen, den
dieſe möglichſt bald wieder unter die Leute bringen. Da
ſind feiſte Rebhühner doch nützliche Geſchöpfe. Leider
geht es auch mit jhnen, wie mit den Erbonkels: Die
meiſten Leute haben keine.

Der Verkehrs- Verein für Merſeburg
und Umgegend hat im Comptoir ſeines Vorſitzenden,
des Herrn Stadtrat Thiele, große Ritterſtraße, die
endgültigen Ent würfe der vom 1. Oktober d. J. ab
gültigen Fahrpläneder Königl. EiſenbahnDirektionen
Halle a. S. und Magdeburg ausgelegt. Dieſelben
können während der Geſchäftsſtunden von den Inter
eſſenten eingeſehen werden.

Laut Bekanntmachung des Königl. Regierungs
Präſidenten iſt der Kaufmann Karl Thiele hier,
kl. Ritterſtraße 9, auf Widerruf als beeidigter Ver
ſteigerer für den Amtsgerichtsbezirk Merſeburg öffent
lich angeſtellt worden.

Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Chriſtianen
ſtraße wurde am Montag dem Maurer Dreſe von hier
beim Hinablaſſen der ſchweren Zementröhren ein Arm
ſo erheblich gequetſcht, daß ärztliche Behandlung
notwendig wurde.

Der letzte Sturm hat auch unſerer Stadt
kirche einigen Schaden zugefügt. An der Oſtſeite iſt
das Dach des Schiffes mit Schiefer gedeckt. Trotz dieſer
feſtgenagelten Bedachung hat es der Sturm vermocht,
durch Herausreißen von Schiefertafeln, mehrere große
Löcher zu bilden, die baldigſt zugemacht werden müſſen.

*Brotpreiſe. Das Weißbrot hat nach den amt
lichen Nachweiſungen für den Monat Juli im Re
gierungsbezirk Merſeburg in Weißenfels, Liebenwerda
und Naumburg am teuerſten bezahlt werden müſſen,
da das Kilogramm Semmel 60 Pf. koſtete. Jn Merſe
burg mußte man 55 Pf. zahlen. Der Durchſchnittspreis
im Bezirk betrug für Semmel pro Kilogramm 47 Pf.
am billigſten war ſie mit 26 Pf. in Querfurt zu kaufen.
Roggen-Graubrot mit Zuſatz von Weizenmehl war am
billigſten in Hettſtedt mit 22 Pf., Liebenwerda, Eisleben,

eitz mit je 24 Pf. pro Kilogramm,
n man in Merſeburg. 26 Pf. dafür ausgeben
mußte. Am teuerſten war das Roggen-Graubrot bei
30 Pf. pro Kilogramm in Halle und Wittenberg.

Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Notig über den
Verkauf des Grundſtücks Entenplan 7 hier wird uns
noch mitgeteilt, daß die Ubergabe an Herrn Karl
Taen tzer aus Leipzig erſt am I. April n. J. erfolgt.

Das neue Bootshaus der Merſeburger
Rudergeſellſchaft iſt nahezu vollendet und ſoll mit
einer beſonderen Feierlichkeit am kommenden Sonntag
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Der ſtilvolle
Bau gliedert ſich ausgezeichnet in das dortige Landſchafts
bild ein und gewährt ſchon von weitem einen anmutigen
Anblick. Das Boothaus iſt im pavillonartigen Barock
ſtil erbaut; die Bootshalle iſt direkt angeſchloſſen. Das
Haus ſelbſt beſteht aus einem Erd, Mittel und Man
ſardengeſchoß. Jm Erdgeſchoß ſind die Wirtſchafts
räume (Küche, Büffett) und ein geräumiger Ankleide
raum mit direktem Zugang in die Bootshälle. Alſo in
jeder Hinſicht zweckentſprechend und praktiſch. Jm
Mittelgeſchoß nimmt das große Klubzimmer den größten
Raum in Anſpruch. Zu beiden Seiten des Treppen

Querfurt und

e

hauſes befindet ſich je ein Herren und Damen
Zimmer, alles Räumlichkeiten, die einfach aber geſchmack
voll ausgeſtattet auf jeden Beſucher ſoſort einen anhei
melnden Eindruck machen. Vom Klubzimmer gelangt
man auf die ſehr geräumige Veranda, als welche das Dach
der Bootshalle ausgebaut worden iſt. Von hier aus
bietet ſich ein wundervoller Anblick auf das Saaletal und
ſeine reizvolle Umgebung. Jedenfalls hat hier die Ruder
geſellſchaft einen bevorzugten Platz geſchaffen, der das
Bootshaus beſonders anziehend macht. Das Manſarden
geſchoß füllt die Wohnung des Hausverwalters aus,
ferner ein Schlafzimmer für die Trainingmannſchaften
und ein Vorſtandszimmer. Ein kuppelartiges Dach mit
Flaggenſtock und einem Ausſichtsplatz ſchließt das Haupt
gebäude würdig ab. Eigene Waſſerleitung iſt vorhanden,
die Nebenräume, wie Abortanlagen, ſind praktiſch an
gelegt. Alles in allem iſt hier ein Ruderheim ent
ſtanden, das wohl bei allen freudige Anerkennung
finden wird. Die Anlage der Zugangswege ſowie die

Ton.

Uberwindung der Terrainſchwierigkeiten beim Bau des
Hauſes erforderten viel Arbeit und Mühe; mit Ver
ſtändnis und praktiſchem Blick hat der Baugausführende,
Herr Zimmermeiſter G. Winckler, ſeine Aufgabe gelöſt.
Die Bootsanlegeſtelle iſt bequem angelegt. Der Boots
platz ſelbſt iſt ſehr geräumig, ſo daß das frühere Boots
haus dort noch errichtet werden kann. Nach der
Prommenade zu hat das Grundſtück eine Drahtgitter
umzäunung erhalten. Der vor dem Abhang noch
verfügbare Raum ſoll zu der Anlage eines Tennisplatzes
Verwendung finden. Möge nun das neue Heim allen
an dasſelbe geknüpften Erwartungen entſprechen, möge
es in noch erhöhterem Maße als das bisherige Boots
haus eine edle Stätte des geſunden und ſtärkenden
Ruderſportes, der Geſelligkeit und der Zufriedenheit
werden in dieſem Wunſche gipfeln unſere Empſin
dungen an dieſem wichtigen Tage für die Merſeburger
Rudergeſellſchaft. Die Einweihung des Boots
hauſes findet Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Tivoli- Theater. Morgen, Freitag, findet
das Abſchieds Gaſtſpiel des Künſtlerpagres
Alfred Meyer und Fanny MeyerMuſäus
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel Auf der
Sonnenſeite“ von Kadelburg. Da am Dresdener
Hoftheater am nächſten Montag bereits die Proben
wieder beginnen, kann von einer Verlängerung dieſer
intereſſanten Gaſtſpiele leider keine Rede mehr ſein.

Goethe-Feier in Lauchſtedt. Am Sonntag
den 27. Auguſt findet im hiſtoriſchen Schauſpielhaus zu
Lauchſtedt zur Feierwon Goethe's Geburtstag eine Feſt
vorſtellung ſtakt, in der außer der Zueignung“ und
dem „Vorſpiel auf dem Thegater“ aus Goethe's
„Fauſt“ das einaktige Schauſpiel: „Die Geſchwiſter
und das Schäferſpiel Die Laune des Verliebten“
zur Aufführung gelangen. Die Mitwirkenden beſtehen
aus den erſten Kräften des Halleſchen Stadttheaters
ſowie einiger auswärtigen Bühnen, während die Ge
ſamtleitung und Jnſzenierung, wie bei der „Mit
ſchuldigen“Aufführung, wiederum in den Händen des
Regiſſeurs Walther Sieg liegt. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr, Ende nach 7 pr. Die Preiſe der Plätze
ſind auf 3, 2- und 1 Mk feſtgeſetzt. Billettverkauf bei
Heinrich Hothan (Muſikalienhandlung) in Halle und
Kaſtellan O. Heinemann in Lauchſtedt und find Vor
beſtellungen an dieſe zu richten. Am Aufführungstage
iſt die Theaterkaſſe von 2 Uhr mittags ab geöfnet. Es
iſt dies die letzte der diesjährigen Veranſtaltungen in
Lauchſtedt, deren künſtleriſches und finanzielles Ergebnis
für die projektierte nächſtjährige Sommerſpielzeit maß
gebend ſein ſoll. Die Verhandlungen darüber ſind im
beſten Gange und laſſen ein allſeitig befriedigendes
Reſultat erhoffen.

Einen offenen Brief an den Verleger
und Redakteur des „Merſeb. Correſpon-
denten“ richtet in der geſtrigen Nr. des hieſigen Kreis
blattes Herr gohannes CarlRingsdorfſ, Schriſt
ſteller und Redakteur, bisher Schriftleiter der „Görlitzer
Woche“, z. Zt. Merſeburg. Der Herr iſt Vertreter des
auf Reiſen befindlichen KreisblattRedakteurs und fühlte
als ſolcher ſich bemüßigt, in ſeiner Nr. 190 vom 15. d.
den Correſpondenten anzuzapfen. Dies geſchah auf Grund
einer völlig unzutreffen den Vorausſetzung. Da ihm auf
ſeine Anfrage im ſtädtiſchen Krankenhauſe wahrſcheinlich
die erforderliche Aufklärug zuteil geworden iſt, ſo konnte
man erwarten, daß er ſeinen „offenen Brief“ dazu be
nützte, um ſeinen unberechtigten Angriff zurückzunehmen.
Dies fällt ihm aber garnicht ein er ſetzt vielmehr ſeine
komiſchen Anrempelungen fort, ſpricht von einer „be
währten Gewohnheit“ des Correſpondenten, „bei Kon
flikten mit dem Kreisblatte ſtets um die Sache ſelbſt
„drum herum“ zu gehen, wie die Katze um den heißen
Brei“, während das Kreisblatt faſt regelmäßig die
Beweiſe für ſeine von uns angefochtenen Behauptungen
ſchuldig geblieben iſt, betont aber gleichzeitig, daß es ihm
nichts angehe, was wir früher mit dem Kreisblatt
vorgehabt haben. Dann, Herr Kollege, mußten
Sie auch dieſe beliebten Heineſchen Redewendungen, die
wir mit Anführungsſtrichen zikieren, aus dem Spiel
laſſen. Wir kennen dieſelben genugſam und haben ſie
im Kreisblatt ſchon ſo oft geleſen, daß ſie uns jedesmal
ein Lächeln abnötigen, wenn ſie von neuem aus der
Verſenkung emporſteigen. Weiterhin iſt es unzutreffend,
wenn der Herr Kollege glaubt, daß es uns beſonderen
Spaß macht, Kreisblattsanzapfungen zurückzuweiſen.
Jm Gegenteil, wir bedauern jedesmal, den Raum in
unſerm Blatte nicht mit beſſeren Sachen füllen zu können.
Wir verwechſeln auch nicht die Sache mit der Perſon
denn Jhre Außerung über die Berechtigung der Zurück
weiſung, die unſer Berichterſtatter im Krankenhauſe nach
Ihrer irrtümlichen Annahme erfahren hatte, war perſön
lich zugeſpitzt, trotzdem Sie ſich über die Sache garnicht
informiert hatten. Wenn Sie nun weiter in Jhrem
offenen Brieſe“ ſchreiben

„Endlich der „Heißſporn“ ſoll eine Anſpielung ſein
auf meine von Jhnen bei mir vermutete „Jugend“,
Doch ich verſichere Sie, daß ich mit meinen 28 Jahren
(Perſonalien: evangeliſch, verheiratet, Vater von 2
Kindern) ebenſo reif und an Erfahrungen reich be
ſonders im Weſen des Journalismus, ſchätze, wie Sie,
von Jhren „RedaktionsMitarbeitern“ die wie Sie ver
mutlich auch, noch nicht in die Welt gerochen haben,
gar nicht erſt zu reden, denn ſich in ein vom Vater



rechtgemachtes Bette ſetzen, das iſt nicht ſchwer,e aber, ſich durch Fleiß und Selbſt Studium in

der Welt eine Stellung und Anſehung zu erringen“
ſo kann ich Jhnen wieder verſichern, daß Sie von völlig
falſchen Vorausſetzungen ausgehen. Daß Sie mit
28 Jahren verheiratet und Vater von 2 Kindern ſind,
läßt trotz der nicht bedeutenden Leiſtung gewiſſe Rück
ſichten aufkommen, daß Sie ſich aber ſchon ſo viel Er

fahrungen geſammelt haben wollen, wie der Verleger des
Merſeburger Correſpondenten, iſt wohl etwas zu weit
gegriffen. Neben der Erfahrung iſt für einen Redakteur
eine große Hauptſache die Vorſicht. Dieſe haben Sie
total außer acht gelaſſen und wenn Sie nun nachträglich
Erkundigungen über das Redaktionsperſonal des Corre
ſpondenten bei älteren Merſeburgern einziehen, dann
wundern Sie ſich nicht, wenn man Jhnen ins Geſicht
lacht und ſagt: da haben Sie aber großen Unſinn ge
ſchrieben! Mit Jhren weiteren Annahmen ſind Sie
ebenſo auf dem Holzwege. Bei uns exiſtiert dem Kreis
blatt gegenüber weder Konkurrenzneid noch Gehäſſigkeit
ünd wenn Sie uns vorhalten, wir hätten aus dem
Kreisblatt etwas abgedruckt, ſo beruht dies wohl eben
falls auf einem Jrrtum Jhrerſeits, denn das umgekehrte
Verhältnis iſt hier allgemein bekannt, ſo daß es über
flüſſig iſt, darüber noch ein Wort zu verlieren. Daß
nur bei uns Senſationslüſternheit vorherrſcht, iſt eine
ebenſo willkürliche Annahme, wie die, daß wir noch nicht
in die Welt gerochen haben. Laſſen Sie ſich geſ. dar
über von unintereſſierter Seite belehren, damit Sie im
Intereſſe des gemeinſamen Standes davor bewahrt
bleiben, noch einmal ſolch lächerliches Zeug zu ſchreiben.

Oſendorf, 16. Aug. Ein hier auf Beſuch
weilender achtjähriger Knabe ſpielte mit andern Kindern
an einer Lehmwand. Er bemerkte nicht, daß das Funda
ment ſchon ſehr ſchwäch war. Plötzlich fiel ein Teil der
Wand um und begrub den Knaben unter ſich. Schwer
verletzt mußte er unter den Trümmern hervorgezogen
werden. Bei der ärztlichen Unterſuchung wurden ſchwere
innere Verletzungen feſtgeſtellt und der Knabe ſchleunigſt
im Krankenwagen dem Bergmannstroſt zugeführt.

8 Wallendorf, 17. Aug. Auch die Auen
dörfer, die in anderen Jahren ſogar während des
Sommers durch Uberſchwemmungen heimgeſucht wurden,

haben in dieſem Jahre durch die Trockenheit zu
leiden. Schon einige Brunnen fangen an zu ver
ſagen. Die Luppe führt zur Zeit ſo wenig Waſſer, daß
ſie faſt trocknen Fußes durchſchritten werden kann, und
die meiſten Dorfteiche ſind ausgetrocknet. Der an der
Löpitzer Straße liegende faſt zwei Morgen große
Tragarther Gemeindeteich gleicht einem Schlammbecken,
und der reiche Fiſchbeſtand iſt auf viele Jahre vernichtet
Aus ſanitären ſowie auch aus wirtſchaftlichen Gründen
wäre es angebracht, jetzt die Teiche zu reinigen, da der
Schlamm ein vorzügliches Düngemittel für Wieſen und
Felder iſt.

Mücheln und Umgebung.
17. Auguſt.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt. Unter dem Klauenviehbeſtande des Land
wirts Hermann Heinrich in Albersroda iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchenausbruches werden folgende Sperrbezirke bezw.
Beobachtungsgebiete an Sperrbezirk Gemeinde
Albersroda, Beobachtungsgebiete: Gemeinde und
Gutsbezirk Schnellroda. Die Sperrbezirke und Be
obachtungsgebiete erſtrecken ſich auch auf die Feldmarken
der genannten Gemeinden pp. Unter dem Klauenvieh
beſtande des e e Bach in Zöbigker iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. AusAnlaß dieſes Seuchenausbruches wird folgender Sperr
bezirk gebildet. Gutsbezirk und Gemeinde Zöbigker,
Gutsbezirk Eptingen. Der Sperrbezirk erſtreckt ſich auch
auf die Feldmark der genannten Gemeinde. Nachdem
die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh
beſtande der Gemeinde Er umpa erloſchen iſt, wird
die polizeiliche Anordnung vom 20. Juli 1911, nach
welcher der ſüdliche Teil der Gemeinde einen Sperrbezirk
bildete, aufgehoben, indes bleiben die Gemeinde und der
Gutsbezirk dem unterm 8. d. Mts. gebildeten Beobach
tungsgebiet auch ferner eingegliedert. Nachdem die
Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande
der Gemeinde Wernsdorf en iſt, wird die
die eiliche Anordnung vom 18. Jnli 1911, nach welcher
ie Gemeinde Wernsdorf einen e ne de bildet, auf

gehoben, indes bleiben Wernsdorf und Zützſchdorf dem
unterm 8. d. Mts. gebildeten un erenn her vete auch
ferner eingegliederk. Jn Abänderung der Bekannt
machung vom 10. Aug. d. Js. wird der Sperrbezirk Ge
hüfte dahin abgeändert, daß nur die Straße von
Gehüfte, welche von der Mücheln-Lauchſtädter Pro
vinzialſtraße ab nach Wenden zu führt, als Sperrgebiet
erklärt wird. Der übrige Teil der Gemeinde bleibt
dann Beobachtungsgebiet. e

Der Sommer 1911. die längſte Hitze
periode. Von meteorologiſcher Seite wird der „Jnf,
geſchrieben Die diesjährige Hitzeperiode hat jetzt alle
ihre Vorgänger übertroffen und ſtellt ſomit einen Rekord
dar. Sie währt jetzt bereits einen Mongt, begann im
Reich am 17. Juli und arbeitete ſich langſam vom
Rheinland aus, wo Gr zuerſt mit einer Frühmorgen
temperatur von 25 Grad Celſius auftrat, über ganz
Mitteleuropa. Seit dem Jahre 1850 hat dieſe Hitzeperiode
omit die längſte Dauer aufzuweiſen. Es wurden bisher
chon derartige Hitzewellen von 27 Tagen feſtgeſtellt, und

zwar im Jahre 1857, das bisher das Rekordjahr war.
erner konnten im Jahre 1853 und im Jahre 1868
itzeperioden von 21 Tagen beobachtet werden. 8-10

ägige Perioden ſind recht häufig. Eine ununter

brochene Hitze und Trockenheit von rund 80 Tagen iſt
aber eine Abnormität, deren ſich das Jahr 1911 allein
rühmen kann. Zwar wurde die Hitze einmal durch ein
ſtarkes Gewitter unterbrochen, und am nächſten Vor
mittag ſchien die Gewalt der Glutwelleu gebrochen zu
ſein. Dies war aber eine trügeriſche Hoffnung, das
See e n lagerte in alter Beſtändigkeit über

eutſchland und brachte glühende Sonnenſtrahlen und
heiße Winde Ferner hatte es am 4. Auguſt den Anſchein,
als ob das Hochdruckgebiet zerfallen wolle, damit wäre
eine Anderung des Wetters und eine Abkühlung ver
bunden geweſen. Die Wetterwarten mehrerer Städte
meldeten den teilweiſen Zerfall des Hochdruckgebietes.
Das nachdrückende Tiefgebiet war aber zu ſchwach, um
die von allen erſehnte tatſächliche Anderuug des Wetters
herbeizuführen. Das Hochdruckgebiet gewann nun
wieder an Feſtigkeit und herrſchte nun mit ununter
brochener Gewalt. Das oben erwähnte Gewitter hatte
ſogar zuerſt noch eine unangenehme Folge, denn an
ſtatt eine Abkühlung herbeizuführen, führte es der Luft,
die ſchon völlig ausgetrocknet war, wieder neueFeuchtig
keit zu, ſo daß eine drückende Schwüle entſtand. Jetzt
hat die Luft wieder einen hohen Grad von Trockenheit
erreicht und bringt wieder kühle Nächte. Kühle Tage
ſind leider von einer Anderung der Wetterlage abhängig.

S Nieder-Eichſtädt, 17. Aug. Hier iſt die Ein
quartierung zum 25. Auguſt angeſagt.

8 Carsdorf, 16. Aug. Hier ſind 3 große
Bauerngüterniedergebrannt. Sämtliche Ernte
vorräte ſind mitverbrannt. Mehrere Schweine und
Kleinvieh ſind in den Flammen umgekommen. 7 Feuer
wehren waren zur Hilfeleiſtung aus der Umgebüng
herbeigeeilt. Ein Landwirt wurde von einer einſtürzenden
Decke getroffen und am Kopfe ſchwer verletzt. Der
Schaden iſt nicht durch Verſicherung gedeckt.

8 Thalwinkel, 16. Aug. Am Sonnabend nach
mittag iſt hier ein ſchwerer Unglücksfall paſſiert.
Als der Mühlenbeſitzer Moritz Müller mit ſeinen beiden
Kühen Getreide einführ, wollte er kurz vor ſeinem Gehöft
an einer etwas abſchüſſigen Stelle die Handkuh, welche
ſehr wild war, zum Halten bringen. Dabei tat das Tier
einen ſtarken Ruck, ſo daß der in der Schoßkelle ſitzende
Müller vom Wagen herunterflog und die Räder über
ſeinen Körper hinweggingen. Dabei wurde M. ſtark am
Kopfe verwundet; ferner wurde der eine Arm aus
gekugelt, auch trug er Rippenbrüche davon und an einem
Fuße war die Ferſe erheblich verletzt. Der Verunglückte
wurde alsbald nach Laucha zum Arzte gebracht, wo er
ſachgemäß verbunden wurde. Mit Rückſicht auf den be
denklichen Zuſtand wurde M. darnach mit Geſchirr nach
Naumburg übergeführt.

S Nebra, 17. Aug. Am Sedantage wird hier ein
Kornblumentagvomhieſigenvaterländiſchen Frauen
verein und dem Kriegerverein veranſtaltet werden. Man
erhofft wie anderwärts für den patriotiſchen Zweck einen
guten Erfolg. 4

Cletterwarte.
B. W. am 18. Auguſt Trocken, ziemlich heiter, Nacht

kühl, Tag wärmer als am 17. Auguſt. 19. Auguſt:
Zunächſt heiter, trocken, wärmer, ſpäter zunehmend be
wölkt, Gewitterneigung und ſtellenweiſe Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen alle ſagen t Der verantwortliche

Redakteur des „Halleſchen Volksblattes“ Kaſpareck,
wurde von dem Halleſchen Schöffengericht wegen Be
leidigung eines Teiles der Mitglieder des Arbeitgeber
verbandes für Eilenburg und des Arbeiterſekretärs
Franke in Eilenburg zu 1400 Mark Geldſtrafe ev.
für je 10 Mk. einen Tag Gefängnis Tragung ſämtlicher
Koſten, Vernichtung ſämtlicher Matern, Platten und
noch vorhandener Nummern uſw. verurteilt. Die Be
leidigungen enthalten Artikel aus der Arbeiterbewegung
im Frühjahr d. Js.

Das Kriegsgericht der 26. Wer inStuttgart verurteilte den Major Weller vom
Unterelſäſſiſchen Jnfanterieregiment Nr. 131 wegen

Miß handlungen von Untergebenen in drei
Fällen und wegen Beleidigungvonlntergebenen
in neun Fällen, begangen als Kompagniechef im
Württembergiſchen Jnfanterieregiment Nr. 180 zu drei
Wochen Stubenarreſt. Die Verfehlungen kamen
in dem Beleidigungsprozeß Milan den früheren Ober
leutnant Gramm vor der Strafkammer zur Sprache.

Vermischtes.
Lieferung des fünfzigtauſendſten Ge

ſchützes an das Deutſche Reich.) Kürzlich hat die
Ter Krupp bei einer Geſchützlieferung an das

eutſche Reich das fünfzigtauſendſte Geſchütz abgeliefert.
Alfred Krupp, der Begründer des Werkes, lieferte vor
64 Jahren im Juli 1847 das erſte Geſchütz nach Berlin;
es war ein gezogener Dreipfünder und Vorderlader

(62 Perſonen beim Baden ertrunken.) Jn
den letzten drei Wochen ſind in Hamburg nicht weniger
als 62 Perſonen beim Baden ertrunkenEinem Schwindelmanöver) fielen am Montag
in Berlin zwei Dresdner Damen, eine Gräfin P.
und eine Kgl. Kammerſängerin zum Opfer. Sie kamen
erſt kurz vor Abgang des Zuges auf dem Bahnhofe an
und übergaben in ihrer Haſt das Gepäck nicht einem
richtigen Gepäckträger, ſondern einem unbekannten
Menſchen, der ſich zur Dienſtleiſtung anbot. Jm Gedränge
verſchwand der Burſche jedoch mit den beiden Gepäck
ſtücken, deren eines Silberſachen im Werte von
500 Märk enthielt.

Zu dem Ausbruch eines japaniſchen
Vulkanes.) Aus Tokio wird gemeldet Der plötzliche
Ausbruch des Vulkans Aſama auf der japaniſchen
Jnſel Hondo, von dem wir geſtern berichteten, hat
34Menſchenleben gefordert Es beſtätigt ſich jetzt
mit Gewißheit, daß zwei VergnügungsGeſellſchaften

von der glühenden Lava verſchüttet worden ſind. Eine
Geſellſchaft von 17 Fremden und einem japaniſchen
Führer hat den Tod gefunden weiterhin eine Abteilung
von 16 japaniſchen Schulkindern, die zu weit vor
gedrungen waren. Schulkameraden von jhnen, die
einen anderen Weg gingen, konnten ſich unter Anführung
ihrer Lehrer noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

GolgenderLynchfuſtiz. Neufjork, 16. A t
Vor einigen Tagen wurde ein Neger in Coatesville
(Miſſouriſ durch Röſten am Pfahl hingerichtet. Dieſe
Lynchjuſtiz hat die ſchwarze Bevölkerung der Gegend in
ungeheure Aufregung verſetzt. Jn Verſammlungen
ſchwören die Neger, Rache an den Weißen zu nehmen,
beſonders an den 40 maskierten Männern, die den
Neger aus dem Gefängnis holten und an den Pfahl
knüpften. Man befürchtet eine regelrechte Schlacht
zwiſchen den Negern und Weißen in Coatesville. Die
Stadt iſt daher militäriſch beſetzt worden, und ein
verſtärktes Aufgebot von Konſtablern bewacht die vor
dem Ort gelegenen Landhäuſer der Weißen.

Das Schickſal des zum Todeverurteilten
Zeugfeldwebels Mülker) Frankfurt, a. M.,16. Aug. Der Scharfrichter Gröpler aus n
der bereits früher zur Hinrichtung des Zeugfeldwebels
Müller hier eingetroffen war, aber e des eingereich
ten Begnadigungsgeſuchs wieder abreiſen mußte, iſt
neuerdings wieder hier angekommen. Das Schickſal
Müllers ſcheint damit beſtegelt zu ſein. Müller hatte
bekanntlich ſeine Geliebte ermordet und ſollte dieſe Tat
mit dem Tode büßen, Er weigerte ſich zunächſt ein
Gnadengeſuch einzureichen. Vor mehreren Wochen
wurde ihm bekanntgegeben daß der König von dem
Begnadigungsrecht keiten Gebrauch gemacht habe und
die Stunde der Strafvollſtreckung bevorſtehe. In dieſer
Stunde reichte der Mörder ein Gnadengeſuch ein. Da
raufhin wurden die für den Akt der Hinricheung ge
troffenen Vorbereitungen eingeſtellt und die Straf
vollſtreckung verſchoben.

Schreck licher Fund.) Hinter dem Kalker
Schlachthof bei Köln fanden ſpielende Kinder einen
Sack mit einer halb verkohlten Leiche, der Kopf, Arme
und Beine fehlten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. Aug. Das Torpedoboot 14 iſt mit

der geretteten Mannſchaft des Torpedobootes 21
geſtern abend in Kiel eingetroffen und ſofort in die
Kaiſerliche Werft gegangen.

Paris, 17. Aug. Aus Mogadoc wird der
„Agence Havas“ unter dem 8. Auguſt gemeldet: Der
Stamm der Haurga hat zwei deutſche Agenten der
Gebrüder Mannesmann, die in Tarudant anſäſſig ſind,
gefangen genommen. Über ihr Schickſal hat man keine
Nachricht.

Paris, 17. Aug. Nach einer Blättermeldung aus
Aix-les-Bains hißte dort ein franzöſiſcher Gaſt
wirt eine deutſche Fahne. Zwei Offiziere forderten
einen Schutzmann auf, dieſe Fahne zu entfernen. Doch
als dieſer dem Auftrag nicht ſchnell genug nachzukommen
ſchien, riß einer der Offiziere die Fahne ſelbſt herunter
und zerbrach unter dem Beifall der Menge die Fahnen
ſtange. Der Vorfall rief in der Stadt große Erregung
hervor.

Saloniki, 17. Aug. Ferver Bei, Kommandant
von Koſang, iſt nach Elaſſona zurückgekehrt und hat
gemeldet, er ſehe keine Möglichkeit, die Ent
führer Richters im Bereiche des Olymps zu finden
Das deutſche Konſulat rief ſeinen nach Glaſſona
geſandten Vertrauensmann zurück, weil er nichts aus
richten könnte, wenn die Räuber nicht an ihn heran
träten. Wegen des bevorſtehenden Faſtenmonats
dürften die Nachforſchungen bald ganz rühen.

Hannover, 17. Aug. Der yhyſikaliſche Hörſaal
und das phyſikaliſche Laboratorium der Techniſchen
Hochſchule wurden heute nacht von einer Feuers
brunſt zerſtört. Die Feuerwehr konnte den Brand
nach zweiſtündiger Arbeit auf ſeinen Herd beſchränken.
Der Schaden iſt beträchtlich, da wertvolle Einrichtungen
mitverbrannt ſind. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt.

Badojoz, 17. Aug. Jm Süden von Portugal
werden täglich Erdbeben verſpürt. Die Bevölke
rung iſt vielfach in größter Angſt.

Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 16. Auguſt.

Weizen lok. inl. 201,00 Mk.
Roggen lok. inl. 168,50 Mk.
e t fein 187,00-194,00 Mk., do. mittel 182,00 bis

186,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,2023,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 165,00-175,00 Mk., do. ſchwer W.

Wagen und ab Bahn 176,00 186,90 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 157,00—160,00 Mk.
e e 9 r e netto ab Mühle erxkl. Sack 12,75 bis

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 12,00
e n Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 12,00 bis

Reßlameteil.
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